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(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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7 108. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Hofprediger Stöcker und die Saale-Zeitung.
„Gut Ding will Weile haben“, dachte die Saale-

Zeitung, da ließ ſie den Hofprediger Stöcker am 1. Mai
einen Vortrag über „Kirche und Politik“ halten, um
am 7. Mai in einem beſonderen Leitartikel, „dankens-
werthe Offenheit“ überſchrieben, dieſen Vortrag einer

wenigſtens nach ihrer Meinung fulminanten Kritik
zu unterziehen und dieſelbe zum Bußtage ihren Leſern
aufzutiſchen.

Wenn nichts anderes, ſo wäre dieſe Thatſache allein
ſchon genügend, den radikalen Liberalismus in ſeiner Selbſt
herrlichkeit und Selbſtgefälligkeit, die manchmal hart an
ſich ſelbſtvergötternde Unfehlbarkeit ſtreift, zu charakteri-
ſiren. Der Bußtag, deſſen die Saalezeitung mit keinem
Worte gedacht hat, pflegt in der Regel dazu zu dienen,
allen politiſchen Hader ruhen zu laſſen. Allein, wir wiſſen
es ja zur Genüge, der Name Stöcker reicht vollkommen
aus, um auch beſonnenen Liberalen die Fähigkeit, ruhig
zu denken und leidenſchaftslos zu urtheilen, zu nehmen.
Den neueſten Beweis dafür liefert die Nr. 107, die neueſte
Nummer der Saalezeitung.

Der Artikelſchreiber hat den Vortrag Stöckers gar-
nicht gehört, das geht aus dem Artikel ſelbſt hervor;
er hat ſich ſein Urtheil nur nach Hörenſagen und nach
ſeiner eigenen Jnterpretation der 6 Stöckerſchen
Theſen gebildet, er kann Nr. 4 dieſer Theſen ſogar ein
„leidliches“ Wohlwollen ſchenken, das Alles hält ihn aber
nicht ab, ſich im Bruſtton der Ueberzeugung, daß von
Stöcker überhaupt nichts Gutes kommen könne, in weg-
werfendſter Weiſe über den ganzen Vortrag zu äußern,
den er nicht blos nicht gehört, ſondern deſſen Theſen
er nicht einmal verſtanden hat, weil ihm
abſolut jedes Verſtändniß für das Weſen der
chriſtlichen, ſpeciell der evangeliſchen Kirche
abgeht.

Um zunächſt Einzelheiten herorzuheben: es iſt lediglich
eine Ausgeburt der Phantaſie des Herrn Artikelſchreibers,
daß Stöcker geredet haben ſoll von einem ſpeciell göttlichen
Urſprunge der Monarchie allein. Jm Gegentheil hat
er offen anerkannt, daß auch eine republikaniſche
Staatsform eine göttliche Ordnung ſein könne und weiter
nichts behauptet, als was hoffentlich auch die „königs-
treue“ Saalezeitung, die auch heut ſich wieder mit Vor
liebe auf den „hohen Bürgen“ beruft, unterſchreiben
wird, daß bei uns in Preußen die Monarchie die
göttliche Rechts- Ordnung iſt!

Weiter klingt es faſt komiſch, wenn nun der Artikel
ſchreiber der Saalezeitung den Verſuch macht, auch die
„unantaſtbare“ Verfaſſung als eine göttliche Ordnung,
an der nicht gerührt werden dürfe, hinzuſtellen. Wir ſindder Saalezeitung für dieſe Offenheit ſeht dankbar, möchten

uns aber die ganz ergebenſte Anfrage geſtatten: welche
politiſche Partei hat zuerſt an der „unantaſt-
baren Verfaſſung und damit nach der Auf-
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faſſung def Saalezeitung an der „göttlichen
Rechtsordning“ gerüttelt, ganze Paragraphen
aus derſelben zu Kulturkampfzwecken elimi-
nirt u. ſ. w. Welche Partei, ihr Herren, ward as?
Das Facit aus dieſer Antwort zu ziehen, die allein auf
dieſe Frage gegeben werden kann, daß nämlich die liberale
Partei die Verfaſſung nicht als unantaſtbar angeſehen habe,
überlaſſen wif der Saalezeitung ſelbſt.

Den größten Theil jenes kirchenpolitiſchen Eſſays in
der Saalezeitſing bildet aber das Raiſonnement über den
evangeliſchen Kirchenbegriff und die evangeliſche Kirchen-
verfaſſung, wobei wir auch daſſelbe von dem Herrn Artikel-
ſchreiber ſagen könnten, was er von Stöcker im Anfang
ausſpricht: etwas neues hat er kaum geſagt. Es ſind die
alten verſchwommenen und verwaſchenen Jdeen und An-
ſichten, die die Realität der evangeliſchen Kirche in Luft
und Nebel auflöſen, der flachſte, ſentimentale Rationalis-
mus, dem das Chriſtenthum weiter nichts iſt als eine
„Herzens und Geiſtes-Kultur“, die „nicht von dieſer Welt
iſt“, das will nach liberaler Auffaſſung ſagen, die ſtets
3 Ellen über der Erde ſchweben muß und ſich um die
irdiſchen Verhältniſſe nicht zu kümmern hat. Dabei
paſſiren dem Artikelſchreiber in ſeiner Herzensangſt, daß
die evangeliſche Kirche doch auch eine Volksmacht werden
könnte, die wunderſeltſamſten Dinge, die uns einzelne
Partieen in dem Stöckerſchen Vortrage, den der
Artikelſchreiber ja freilich nicht gehört hat, im Lichte der
reinſten, objektiven Wahrheit erſcheinen laſſen.

Stöcker wies nemlich den Vorwurf zurück, den man
ſo oft der konſervativen Partei macht, als ob ſie mit den
Ultramontanen liebäugele, und behauptete ohne Weiteres,
daß es gerade die liberale Partei ſei, die um die Gunſt
des Centrums ſtets mit Nachdruck werbe. Und nun kommt
die Saalezeitung und bringt uns den Beweis, daß Stöcker
ganz Recht gehabt. Man leſe nur einmal, mit welchem
Reſpekt die Saalezeitung von der „gewaltigen Macht“
und Autorität des Papſtes ſpricht, um in demſelben
Athemzuge die evangeliſche Kirche und ihre Diener ver-
ächtlich zu machen. Tauſend evangeliſche Päpſt-
lein“ ſo ſchreibt ein evangeliſcher Chriſt, der ſeiner
Aeußerung nach ein warmes Herz für die evangeliſche
Kirche haben will „geben noch lange keinen
Papſt.“ Hat denn der Artikelſchreiber ſich nicht klar ge-
macht, daß er damit das Prinzip der römiſchen Hierarchie
geradezu anerkennt, wenigſtens fürs praktiſche Leben, hat
er denn nicht davor zurückgeſcheut, ſeine evangeliſche Kirche
zu Gunſten der römiſchen an den Pranger zu ſtellen?
Wenn das der Dienſt iſt, den der Liberalismus der evan-
M Kirche leiſten will, ſo hat ſie allerdings wohl ein

echt zu ſagen: „Gott bewahre mich vor meinen Freunden,
vor meinen Feinden will ich mich ſchon ſelber ſchützen.“

Woher übrigens das ganze Echauffement der „Saale-
zeitung“ rührt, was fie beſonders gegen Stöcker in Harniſ
bringt, das iſt ſein Urtheil über die Preſſe. Au

Nachdruck verboten.

3) Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
(Fortſetzung.)

„Ja, verſpotten Sie mich nur“ entgegnete er „ich
geſtehe, daß ich ſo thöricht bin, zus arbeiten. Jch habe
einen unglücklichen Fehler in meinem Organismus der
bewirkt, daß ich dann und wann thätig ſein muß und mich
nicht mit bloßer Ruhe zufrieden geben kann. Es iſt ein
organiſcher Fehler mit dem ich geboren bin, etwas Er
erbtes, die Frucht von Fehlern meiner Vorfahren. Sie
müſſen ſchrecklich thätige und arbeitſame Menſchen ge-
weſen ſein, dieſe Vorfahren, und ihre Arbeitsluſt hat in
unſerm Blut einen Hang eingeprägt, der wohl nur im
Lauf einiger Jahrhunderte ertödtet werden kann. Wir
haben auch alle daſſelbe Kinn vom fünften Jahrhundert
an. Das hängt vielleicht zuſammen. Aber ſowohl das
a als den Hang werden wir ſchon zu vertilgen

en.“
Helene ſah ihn an; er hatte ein ziemlich großes Kinn

in ſeinem kalten, ſteifen, beinahe finſteren Geſicht, deſſen
Ausdruck eigentlich wenig harmonirte mit ſeiner leichten,
lebhaften Art zu ſprechen. Von Schwerin ſah ſie auf
Flemming. Dieſer fing ihren Blick auf und ſagte: „Sie
dachten daß ich nicht ſolche Vorfahren beerbt habe.
Nein, ich merke allerdings keine Spur von einem Organ

r Energie, wir müſſen viel ſanftmüthiger geweſen ſein.“
„Sie haben übrigens, glaube ich“, ſagte Schwerin,

„Janz gute Anlagen zu einem alter ego. Sie ſind ein
Schüler, auf den der Lehrer vielleicht eiferſüchtig werden
önnte, wenn es mir vergönnt wäre Jhr Lehrer zu

werden. Nun, grüßen Sie Berlin von mir und benutzen
Sie Jhre Zeit. Jch hoffe, daß ich, wenn Sie zurück

kehren, ſeine Grabesluft in Jhren Kleidern ſpüren kann,
wie man im Zimmer die äußere Luft in den Kleidern
eines Hereinkommenden zu ſpüren vermag.“ Er nahm
Abſchied von Helene und ging.

„Wie gefällt er Jhnen eigentlich“, frug Flemming,
als er fort war.

„Gut. Wie gefällt er Jhnen?“
„Gut. Aber er kommt in der letzten Zeit nicht mehr

ſo oft hierher, wie früher.“
„Ganz wie ſonſt. Weshalb glaubten Sie es?“
„Er hat in der letzten Zeit nicht ſo viel von Jhnen

geſprochen wie früher.“
„Sprach er früher viel von mir?“
„Nun ja“, entgegnete Flemming in einem gleichgül-

tigeren Tone als Helene lieb war. Dann folgte wieder
eine Pauſe, in der man das leiſe Klappern der Marquiſe
in dem lauen Sommerwind den Schritt eines einzelnen
Fußgängers und das Schwirren der Vögel hörte.

„Gehen Sie im Sommer nach Jhrem Hof in Jütland
hinüber

„Jch glaube wohl daß Mama Luſt hat einen oder
zwei Monate auf dem Fährhof zuzubringen. Kaum länger;
es iſt dort jetzt nicht ſehr gemüthlich.“

Wieder eine Pauſe.
„Jhre Mutter bleibt lange fort“ begann

von Neuem. „Jch glaube nicht, daß ich noch
länger zu warten.“

Sie entgegnete nichts; als er ſich erhob, erhob
ſie ſich auch. So ſtanden ſie einander gegenüber ein
hübſches Paar.

„Was ſoll ich Jhnen von Berlin mitbringen, Helene?“
fragte Flemming.

„Nichts.“
„Gar nichts? Nun, ich weiß Sie ſind wie die be-

ſcheidene Je im Märchen, die nur verlangt, daß
man ihr eine Roſe bringt.“

lemming
eit habe,

hierin hat der Artikelſchreiber, der ja den Vor-
trag Stöckers gar nicht gehört hat, den bezüg-
lichen Paſſus ſeiner Theſe nicht verſtanden.
Stöcker verlangt von der Preſſe weiter nichts, als daß ſie
ſich ſelbſt in den Dienſt des Volkswohles ſtelle und die
großen ſozialen Aufgaben der Gegenwart fördern und das
Verſtändniß für ſie verbreiten helfe. Eine gewaltige Mit
arbeit an der Löſung dieſer Aufgaben aber hat gerade die
chriſtliche, ſpeziell die evangeliſche Kirche unſeres Vater-
landes auf ſich genommen: nicht die ideale Kirche des
Herrn Artikelſchreibers, die ja nach ſeiner Auffaſſung
jeder Berührung mit den materiellen Dingen des Lebens
ſich zu enthalten hat, ſondern die evangeliſche Kirche des
Wortes Gottes, die mitten im Leben und Treiben der
Menſchen ſtehend, nicht blos ein Auge ſondern auch ein
Herz für die ſie umgebende Noth hat, und eine hel-
fende Hand.

Wer das in unſern Tagen nicht ſieht, der iſt ent-
weder blind oder ſo in einſeitige Parteidoktrinen verrannt,
daß er nicht ſehen will. Wer aber ein evangeliſcher
Chriſt ſein will, der wird niemals ſeine Kirche
und ihre Diener ſo ſchmähen, wie es die Saale-
Zeitung gethan hat, ſondern vielmehr die
Thür dazu ſteht ja durch die kirchliche Ver-
faſſung Jedermann offen helfen, daß es
beſſer werde. P.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn der unter dem Vorſitz des Staatsminiſters von

Boetticher und demnächſt unter dem Vorſitz des könig-
lich bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld-

„Köfering am 5. Mai abgehaltenen Plenarſißung des
Bundesraths wurde der mittelſt Antrag Preußens vor-
gelegte Entwurf eines Geſetzes gegen den verbrecheriſchen
und gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen den
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Die
Verſammlung ertheilte dem Entwurfe eines Geſetzes, be-
treffend die Anfertigung und Verzollung von Zündhölzern,
in der von dem Reichstage beſchloſſenen, veränderten
Faſſung, ſowie dem von der königlich ſächſiſchen Staats-
regierung beantragten Entwurfe dieſes Geſetzes betreffend
die Abänderung der Maaß und Gewichtsordnung vom
17. Auguſt 1868, gemäß den Vorſchlägen der Ausſchüſſe
die Zuſtimmung. Schließlich wurde für die Berathungen
im Reichstage ein Kommiſſar gewählt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner
83. Plenarſitzung am Dienstag zunächſt die Geſetzent-
würfe, betr. die Ergänzung der Städteordnung für dieſechs öſtlichen Provinzen, ferner betr. die Veſinung

des Wohnſitzes nach der Rheiniſchen Gemeindeord-
nung und endlich betr. den weiteren Erwerb von
Eiſenbahnen, debattelos in dritter Leſung und erledigte
hierauf eine Reihe von Petitionen, betreffend Gleich-

„Gut, bringen Sie mir eine. Adieu.“
Flemming ging nach Hauſe, um ſeine Reiſevorbe

reitungen zu vollenden; dies war der letzte Beſuch, den
er zu machen gehabt hatte. Er ſchien ihn nicht gerade
aufgemuntert zu haben. So langſam ſchritt er in denheißen Straßen dahin und ſo vertieft war er in ſeinen

Gedanken, daß er mehrere Male ſtehen bleiben zu wollen
ſchien. Da merkte er plötzlich in ſeinem Brüten, daß es
ſehr heiß war und er eilte nach Hauſe, wo es kühl und
ruhig war. Er wohnte bei ſeinem Vater, einem älteren
Herrn, der Miniſter in der letzten Zeit der abſoluten Re-
gierung geweſen war. Dieſer beſaß ein ſtilles, altes Haus,
in einer der ruhigen Straßen hinter dem Schloſſe, die
alle das Gepräge dieſer vornehmen Nachbarſchaft tragen.
Auf dem Hofe des Hauſes ſtand ein alter Lindenbaum.
Es war keiner von dieſen traurigen Gefangenen, die ihr
verkrüppeltes Daſein in einem eingeſchloſſenen Hofe weiter
ſchleppen und traurig ihre dünnen Zweige nach einem
Sonnenſtrahl und einem friſchen Lufthauch emporſtrecken,
aber nur Schornſteinrauch und verpeſtete Dünſte einſaugen,
während Schmutz und Unreinlichkeit durch das Steinpflaſter
ſickert und die kranken Wurzeln vollends vergiftet. Solch
ein verkümmertes Geſchöpf war dieſer alte Lindenbaum
nicht, ſondern ein geehrter, wohlgepflegter Gaſt, der ſtolz
in dem reinlich gefegten, großen Hofe daſtand und ſich
auch ſo betrug, wie es einem Baume gebührt, der eine
Miſſion in der Stadt zu erfüllen hat. Kräftig und unge-
beugt den ganzen Winter hindurch, zeigte er im Frühjahr
eine reiche Fülle von Knospen und verkündete den Be-
wohnern des Hauſes, daß ſelbſt in dieſem Kopenhagener
Hofe das Frühjahr einen eben ſo wohlthätigen Einfluß auf
ihn ausübte, wie auf jeden anderen Baum in Wald und
Flur. Jm Herbſte beſtreute er den Hof ſo dicht mit
gelben, welkenden Blättern, welchen den ſüßen, wohl
riechenden Duft ausſtrömten, daß das Fallen des Laubes
zu einem Ereigniß wurde, welches den ganzen Hof betraf
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ſtellung der Civilanwärter mit den Militäranwärtern
bei der Beſetzung der Gerichtsvollzieher Stellen,
ſowie betr. Einführung des ne Handarbeits-
Unterrichtes, nach den Beſchlüſſen der betr. Kommiſſionen.
er wurde das Mandat des Abg. Unterſtaats-
ſekretärs Marcard als durch die Ernennung deſſelben
um Wirklichen Geheimen Rath nicht erloſchen erklärt.
ächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr; Tagesordnung

Dritte Leſung des KommunalſteuerNothgeſetzes.

Die Unfallkommiſſion verhandelte am Dienstag
über die wichtige Frage der Arbeiterausſchüſſe. Der

41 wurde in folgender Faſſung nach dem Antrage der
erren Freiherr v. Hertling und Oechelhäuſer mit
2 gegen 11 Stimmen angenommen:

In jedem Genoſſenſchaftsvorſtande (8. 16) und Sektionsvor-
ſtande (5 18) müſſen die Arbeiter des Bezirks, für welchen die
Genoſſenſchaft gebildet iſt, vertreten ſein. Die Zahl der Ver
treter muß der Zahl nach außer dem Vorſitzenden den in den

e von den Betriebsunternehmern gewählten
Mitgliedern gleich ſein.

Die von den Arbeitern gewählten Mitglieder haben gleiche
Rechte und Pflichten wie die von den Betriebsunternehmern
gewählten.

Für den Antrag ſtimmten Zentrum, Nationalliberale
und ein Freikonſervativer; gegen den Antrag die Deutſch
Freiſinnigen, Konſervativen und die Abgeordneten Stötzel
und Lohren.

Jn der Angelegenheit des Nord-Oſtſee- Kanals
haben kürzlich kommiſſariſche Berathungen ſtattgefunden,
an welchen ſowohl Vertreter Preußens wie des Reichs
theilgenommen haben. Seitens des Reichsamtes des
Jnnern war der Geh. Regierungsrath Magdeburg, ſeitens
des Reichsſchatzamts der Geh. OberRegierungsrath Schultz,
ſeitens der Admiralität Geh. Admiralitätsrath Wagner
und Kapitän z. S. Karcher, ſeitens des Handelsminiſteriums
der Geh. Ober-Regierungsrath Wendt, ſeitens des Mi-
niſteriums für öffentliche Arbeiten Baurath Baenſch und
Geh. Regierungsrath Hübner, ſeitens des Miniſteriums
für die Landwirthſchaft Geh. OberRegierungsrath Thiel
und Regierungs und Baurath Kuniſch und ſeitens des
Finanzminiſteriums der Geh. Ober- Finanzrath Germar zu
den Sitzungen delegirt. Das Reſultat der Berath-
ungen ſoll ein für die Durchführung des Projektes gün
ſtiges ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte vorgeſtern mehrere
Mittheilungen von Belang, die auf die auswärtige Politik
Deutſchlands Bezug haben und deshalb einen autoritativen
Charakter haben dürften. Die eine bezieht ſich auf Frank
reich und lautet: „Zwei Pariſer Journale, „Le Pays“
und „La France“, bringen die Notiz, der deutſche Bot-
ſchafter Fürſt Hohenlohe habe Herrn Jules Ferry mitge-
theilt, die Sendung des General Galliffet zu den Manövern
in Deutſchland werde in Berliner militäriſchen Kreiſen
h aufgenommen, und es ſei aus dem Grunde wahr-
cheinlich, daß der Kriegsminiſter den genannten Offizier
ür jene Miſſion deſigniren werde. General Galliffetnimmt in der franzoſſchen Armee ſeit vielen Jahren eine

hervorragende Stellung ein: er hat ſich während des letzten
Krieges ausgezeichnet und erfreut ſich des wohlverdienten
Rufes eines vornehmen Mannes und eines ebenſo um-
ſichtigen wie tapferen Soldaten. Unter dieſen Umſtänden
unterliegt es keinem Zweifel, daß er bei unſeren Offizieren,
die ſeine Eigenſchaften zu ſchätzen wiſſen, ſympathiſche und
kameradſchaftliche Aufnahme finden, und daß man ſeine
intereſſante Perſönlichkeit auch in diplomatiſchen Kreiſen
gern begrüßen würde. Wir haben deshalb keinen Grund,
die Richtigkeit der von den franzöſiſchen Zeitungen ge-
brachten Mittheilung in Frage ſtellen.“

Jn der zweiten Mittheilung tritt die „N. A. Z.“ den
jetzt wieder ſehr lebhaft umlaufenden Gerüchten von Kaiſer-
begegnungen entgegen, indem ſie ſchreibt: „Die „Nat.
Zig.“ hat ſich vor einigen Tagen angelegen ſein laſſen,
die Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf eine Notiz des „Neuen
Wiener Tageblatts“ zu lenken, in der geſagt war, daß
während der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in

„J Z„Z„Z„Z„Z„7f [„J„ nund nicht überſehen werden konnte nicht blos von dem
Portier, der den Hof fegen mußte, ſondern auch von Nie-
mand anders im Hauſe.

Aber im Sommer war es natürlich beſonders ein
errlicher, alter Baum. Er brachte Leben und Sommer-iſge in die Häuſer, er malte freundlich wechſelnd Schatten

auf ihre Mauern und ließ ein gedämpftes, grünlich gol-
denes Licht durch die großen Fenſter auf die mächtige
Treppe mit dem alterthümlichen Geländer und den breiten
Stufen gleiten.

Flemming hatte ſeine grünen Zweige gerade vor dem
Fenſter des Zimmers, das er zu ſeiner Wohnſtube ge
wählt, weil es nicht (wie ſein Schlafzimmer, daß er unter
einem Vorwand dazu gemacht hatte) neben den Gemächern
ſeines Vaters lag. Denn den Tag über konnte er ſich
beſſer mit dem Baum, als mit ſeinem Vater vertragen.

Und doch war der Geheimrath ein braver und ſehr
umgänglicher alter Herr. Er hatte ſich ohne Bitterkeit
von ſeinem hohen Poſten zurückgezogen, wenn auch nicht
ohne Betrübniß, denn er hatte ihn nur wenige Jahre
bekleidet. Er hatte großen Trieb thätig zu ſein, und
glaubte, daß er noch viel ausrichten könne.

Er glaubte mit Kant und Orſtedt, daß die Welt gut
und glücklich genug werden könne, wenn nur die richtigen
Leute ſie leiteten. Für ihn, mit ſeinen ſtrengen, uner-
ſchütterlich feſtſtehenden Anſichten von Verantwortlichkeit
und Pflicht, war es unleidlich, zu ſehen, wie ſein einziger
Sohn, von dem er ſich ſo viel verſprochen hatte, als ein
zwar unſchädlicher, aber auch unnützer Träumer einher-
ging. Der Sohn hatte alle ſeine Examina beſtanden, und
zwar mit großer Auszeichnung, denn er hatte bedeutende
Anlagen. Aber dabei war es denn auch geblieben. Es
war der höchſte Wunſch des alten Mannes, den Sohn in
den Staatsdienſt treten zu ſehen, nicht nur, weil er noch
nicht zu der Generation gehörte, in der die Väter vor
Allem wünſchen, daß ihre Söhne nicht denſelben Pfad be
treten, auf dem ſie ſich enttäuſcht fühlten, ſondern auch,
weil es ſeine aufrichtigſte Ueberzeugung war, daß es der
ſchönſte Lebenszweck ſei, dem Staate zu dienen. Alle jene
Vorſtellungen, die man am Anfang des Jahrhunderts über
das allgemeine Beſte und die Bürgertugenden genährt hatte,
waren noch unverändert lebendig in ihm.

(Fortſetzung folgt.)

Warſchau die definitiven Vereinbarungen über eine u
ſammenkunft der drei Kaiſer getroffen werden würden.
Die „Nat.-Ztg.“ bemerkte dazu, der Beſuch des Kaiſers
von Rußland in Berlin ſei ein ſehr wahrſcheinliches Er
eigniß, und die Ankündigung der Thatſache könne nicht
mehr überraſchen. Die Mittheilung des „Neuen Wiener
Tageblatts“ und die daran geknüpfte Bemerkung der „Nat.
Ztg.“ erinnern an die Gerüchte über eine Reiſe des Kaiſers
von Rußland nach Deutſchland, die zur Zeit der Anweſen
heit des Zaren in Kopenhagen auftauchten, und die auch
in Kreiſen, die für gut informirt gelten wollen, namentlich
in Börſenkreiſen, eifrig diskutirt wurden, wenn ſchon die-
ſelben jeder thatſächlichen Begründung entbehrten. Es
liegen auch heute keine Anzeichen vor, wonach es der
Abſicht des Kaiſers von Rußland liegen ſollte, unßeren
Monarchen auf preußiſchem Boden aufzuſuchen, nagſdem
des deutſchen Kaiſers letzter Beſuch in Rußland duſſch die
Zuſammenkunft in Danzig erwidert worden iſt, und man
findet für die falſchen Nachrichten, welche jetzt in! Bezug
auf eine Kaiſerreiſe nach Berlin in Umlauf geſetzt werden,
kaum eine andere Erklärung, als die, daß dieſelben Börſen-
zwecken dienen ſollen.

Es ſteht für die eingeweihten Kreiſe feſt, daß
die vorjährige Erfindung von dem beabſichtigten ruſſiſchen
Kaiſerbeſüuch nichts als ein Börſenmanöver ar, in der
Abſicht, bei Gelegenheit des Widerrufs d eſer ſorgfältig
akkreditirten Nachricht à la baisse zu ſphkuliren. Wir
fürchten, daß auch der jetzige Artikel der „NationalZeit-
ung“ keinen anderen Zweck hat. 9

„Der Liebe Mühe umſonſt“, ſo können die National-
liberalen in Hannover ſagen angeſichts der beiden Abſage-
briefe welche ſie bei dem Beſtreben ſich „zwiſchen zwei
Stühle zu ſetzen“ ſowohl von der conſervatjven, wie von
der deutſch freiſinnigen Partei erhalten haben. Der Vor-
ſtand des dortigen nationalliberalen Vereins hatte nämlich
an den Vorſtand des conſervativen wie an den des deutſch
freiſinnigen Vereins die gleichzeitige Auſforderung ge-
richtet gegen Welfen und Sozialdemokraten einen
gemeinſchaftlichen Reichstags candidaten aufzu-
ſtellen. Auf dieſes ſeltſame Project iſt ſeitens des conſer
vativen Vereins eine ablehnende Antwort ergangen, deren
völlig correkte Begründung alſo lautet:
„Hätten die Erfahrungen der letzten Jahre endlich dahin ge

führt, daß die nationalliberale Partei ſich. nicht nur von der
Fortſchrittspartei losgeſagt, ſondern es als ihre Pflicht erkannt
hätte, die Beſtrebungen dieſer Partei nach Kräften zu bekämpfen,
ſo würde ein gewünſchtes Zuſammengehen mit der conſervativen
Partei von dieſer nicht ohne Weiteres zurückgewieſen werden.
Das Verhalten bei den letzten Landtagswahlen, wie die Mittheil
ung in dem Schreiben vom 18. v. M., daß auch der Vorſtand
der hieſigen freiſinnigen Partei aufgefordert iſt, wegen Aufſtell
ung eines gemeinſamen Candidaten in Verhandlung zu treten,
geben den Beweis, daß die nationalliberale Partei ſich noch nicht
entſchloſſen hat gegen die Fortſchrittspartei offen aufzutreten.
Dies allein genügt aber, es der conſervativen Partei unmöglich
zu machen, mit der nationalliberalen Partei bei den bevorſtehen
den Wahlen gemeinſam zu wirken. So lange die national-
liberale Partei noch irgend welche Beziehungen zu
der Fortſchrittspartei hat, müſſen Verhandlungen
zu gemeinſamem Wirken von der conſervativen Par-
tei abgelehnt werden.

Die Abſage der „deutſchfreiſinnigen Partei“ vom 23.
v. Mts. datirt hat folgenden Wortlaut:

„Auf das gefällige Schreiben vom 18. d. Mts. beehren wir
uns ganz ergebenſt zu erwidern, daß wir die an uns ergangene
Aufforderung, mit Jhnen und der hieſigen conſervativen Partei
zum Zwecke der Aufſtellung eines gemeinſamen Reichstags- Can
didaten in Verhandlung zu treten, zu unſerem Bedauern ablehnen
müſſen. Eine Stichwahl würde eben ſo wenig bei drei als bei
fünf Candidaten zu vermeiden ſein und andererſeits kann die
„Reichstreue“ allein keineswegs als ausreichendes Kriterium für
die Aufſtellung eines Reichstags- Candidaten von uns angeſehen
werden. Neben der „Reichstreue“, welche wir für ſelbſtverſtänd
lich halten verlangen wir von unſerem Candidaten vor allem,
daß er wahrhaft und entſchieden liberal iſt.“

Daß ſich die Conſervativen bedanken, für die „große
liberale Partei“ die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen
iſt ſelbſtverſtändlich. Es würde ihnen dafür nur der be
rühmte „Dank vom Haus Oeſterreich“ zu Theil werden.

Sind die Nationalliberalen zu ehrlicher Bundesge-
noſſenſchaft im Kampfe für die Wirthſchaftspolitik des
Reichskanzlers gegen alle ihre Feinde, zu denen auch
die Neufortſchrittler gehören, bereit, dann werden
die Conſervativen, wie wir oft genug hervorgehoben, mit
Freuden darauf eingehen.

Wie die bayreiſche und badiſche zweite Kammer,
ſo iſt am 5. Mai auch die württembergiſche
zweite Kammer für eine Erhöhung der Getreide-
zölle eingetreten; bei der Diskuſſion, welche ſich über die
Lage der Landwirthſchaft erſtreckte, erklärte der Staats-
miniſter von Hölder, die Frage der Erhöhung der Getreide
zölle liege bereits den zuſtändigen Reichsorganen vor.

Die Berathung des Berichts betreffs der Erhebungen
über die Lage der Land wirthſchaft in der badiſchen
zweiten Kammer hat außer zu der Annahme eines An-
trags auf Erhöhung der Getreidezölle wobei die Re
gierung der K. Z. zufolge erklärte, ſie werde bei der Ab
ſtimmung im Bundesrath einer mäßigen Zollerhöhung
zuſtimmen, wenn ſie auch nicht die Jnitiative dazu er
l werde auch noch zu folgenden bemerkenswerthen

eſolution geführt
„1) Jn betreff der Einſchätzung der Grundſteuer wird

der großherzoglichen Regierung zur eingehendſten Erwägung
anheimgegeben, ob nicht beſtehenden Mißſtänden auf dieſem Ge
biete dadurch abgeholfen werden könnte, daß a. auf Grund voraus-
gegangener Erhebungen durch die zuſtändigen Organe über die
in der Zeit von 1828—-47 abgeſchloſſenen Käufe da oder dort
Berichtigungen gemäß 39 des Geſetzes vom 7. Mai 1885 ein
zutreten hätten b. etwa hinſichtlich der zwei unterſten Bonitäts-
claſſen allgemein eine procentuale Ermäßigung der Steuer-
anſchläge vorgenommen würde, oder endlich e. auf Grund eines
neuen Geſetzes in den Diſtricten, die auf Körnerbau angewieſen
ſind, eine partielle Neueinſchätzung nach dem Reinertrage ſtatt
finden würde. 2) Es ſeien Erhebungen darüber wünſchenswerth,
welcher Theil des Ergebniſſes der Liegenſchaftsacciſe im Durch
ſchnitt auf den Umſatz in landwirthſchaftlichem Areal entfällt.
3) Auf dem Gebiete der Gemeindebeſteuerung wird be-
antragt, es ſei den Gemeinden freizuſtellen die Capital-Ren-
tenſteuer-Capitalien in der Höhe, wie ſeitens des Staates
der Fall iſt, zur Deckung des Gemeinde-Aufwandes heran-
zuziehen, wobei zugleich unterſtellt wird, daß das zu ſchaffende
Einkommenſteuer-Kataſter auch auf die Gemeindebeſteuerung An
wendung finde. Als Hauptgegenſtände der Erleichterung für die
Gemeinden werden bezeichnet: a. Uebernahme der Koſten der

Landarmenpflege auf den Staat; b. Uebernahme der zur
Zeit den Kreiſen obliegenden Beiträge für den Neubau, die Unter
haltung und Correction der Landſtraßen auf die Staatskaſſe
e. erhebliche Unterſtützung der Gemeinden durch Staats-

Berückſichtigung der Finanzlage der Gemeinden ſeitens der Ge
meinden ſeitens der großherzoglichen Staatsverwaltungsbehörden
in Bezug auf Anordnung der Durchführung von Maßnahmen
aller Art, ſoweit ſolche nicht durch die Sicherheit des Lebens und
der Geſundheit der Bevölkerung unbedingt geboten erſcheinen
4) Großherzogliche Regierung wolle ſich für eine ergiebige Be
ſteuerung der Börſe ſeitens des Reiches verwenden.“

Die dritte Reſolution beweiſt, daß das Bedürfniß der
Reichsſteuerreform bezw. der Entlaſtung der Gemeinden
keineswegs, wie ſo oft von gegneriſcher Seite behauptet
wurde, nur in Preußen beſteht, ſondern auch in Baden
empfunden wird.

Die Neuwahlen der franzöſiſchen Gemeinderäthe ſind
wie wir ſchon im Hauptblatt Nr. 107 mittheilten, am
Sonntag im ganzen Lande durchaus ordnungs und ge
ſchäftsmäßig vor ſich gegangen und ſind, wenn der Tele
graph genau unterrichtet iſt, in den großen Städten des
Landes Paris natürlich ausgenommen zu Gunſten
der gemäßigtrepublikaniſchen Tendenzen ausgefallen. Dieſes
Reſultat iſt nicht nur im franzöſiſch-nationalen, ſondern
auch im europäiſch- internationalen Jntereſſe mit
Genugthuung zu begrüßen. Wenn das beſtehende
republikaniſche Regime ſich dauernd in den öffentlichen
Inſtitutionen unſerer weſtlichen Nachbarn feſtſetzen und ſo
ſeinerſeits wiederum zu einem Elemente der Stabilität
werden ſoll, welches genattet, Frankreich als einen ver-
läßlichen Faktor in die Kombinationen der hohen Politik
einzubeziehen, ſo muß das gemäßigte Prinzip bei den
Franzoſen die Oberhand gewinnen, müſſen die Geſchäfte
des Landes von einer ſtarken Regierung geleitet werden
und darf die Staatsdomaine nicht zum Tummelplatz wüſter
Parteileidenſchaften und Umſturzbeſtrebungen herabſinken,
Der Ausfall der Gemeinderathswahlen iſt ein Symptom,
deſſen Tragweite nicht unterſchätzt werden darf, inſofern
es einen ziemlich verläßlichen Schluß auf den Charakter
der kommenden politiſchen Wahlkampagne geſtattet. Jmmer
breitere Schichten der Bevölkerung ſchwimmen mit der
gemäßigtrepublikaniſchen Strömung, welche ihrem Weſen
nach am geeignetſten iſt, Frankreich vor inneren Konvulſionen
und vor europäiſchen Kriegsabenteuern zu behüten, und
zwar ohne daß den berechtigten Jntereſſen der Nation
oder ihrer Würde im Geringſten zu nahe getreten wird.
Das Miniſterium Ferry und die von ihm betriebene Politik
mag nicht den Anſpruch erheben dürfen, abſolut gut zu
ſein, aber das Volksbewußtſein ſagt ſich inſtinktiv, daß
ein Wechſel an leitender Stelle im gegenwärtigen Augen-
blick nur ein Wechſel zum Schlechteren ſein dürfte, und
dementſprechend haben die Wähler am vergangenen Sonn-
tage ihr Votum abgegeben.

Von den mit dem Geſandten Li-Fong-Pao nach Paris
gekommenen beiden Mitgliedern der Chineſiſchen Geſandt-
ſchaft iſt der Militär-Attaché, Oberſt Tſchenk-kitong, zum
Legationsſekretär ernannt worden nachdem das andere
Mitglied, der Sekretär und Dolmetſcher Dr. Kreyer, bereits
vor einiger Zeit vom Beamten vierter Klaſſe zu einem
ſolchen zweiter Klaſſe befördert worden iſt.

Das Pariſer „Journal officiel“ vom 6. d. M. publizirt
die Ernennung des Biſchofs Puginier in Tonkin zum
Ritter der Ehrenlegion.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer
richtete der Deputirte Bergé eine Jnterpellation an die
Regierung wegen der Betheiligung des Militärs und des
Gouverneurs bei der Einführung der Biſchöfe in Namur
und Mecheln und ſagte, es läge kein Grund vor, das be
treffende Dekret aus früherer Zeit noch beſtehen zu laſſen
und werde er einen Antrag betreffend die Aufhebung dieſes
Dekretes einbringen. Der Miniſter des Auswaärtigen,
Frère Orban, wiederholte die von ihm aus dem gleichen
Anlaß im Senate abgegebene Erklärung und fügte hinznu,
daß die Regierung die Frage im Sinne des von Berge
angekündigten Antrages in Erwägung ziehen werde.

Der „Moniteur de Rome“ meldet unterm 6. d. M.
daß vor zwei Tagen eine zweite Note des Kardinal
Staatsſekretärs Jacobini in Betreff der Propaganda an
die päpſtlichen Nuntien abgegangen ſei. Jn derſelben
wird wiederholt ausgeführt, daß durch das Vorgehen
gegen die Propaganda die Rechte des päpſtlichen Stuhles
verletzt ſeien, wie dies von dem Episkopat vor der ganzen
Welt in Proteſten und Adreſſen konſtatirt ſei. Die Note
lehnt jede Kombination, jedes Arrangement ab, welches
die e wge und die Jntereſſen der Propaganda antaſten
würde.

Die Note datirt vom 30. April und iſt am 2. Mai
an die päpſtlichen Nuntien abgeſendet worden. Der
Papſt empfing am Mittwoch den kroatiſchen Biſchof
Stroßmayer in Privataudienz.

In der italieniſchen Deputirtenkammer begründete der
Deputirte Baccarini die von ihm am Montag ange-
kündigte Jnterpellation betreffend die Zurückziehung ſeines
Entwurfs über den Betrieb und den Ausbau der Eiſen-
bahnen und beantragte eine Reſolution, durch welche die
Regierung aufgefordert werden ſoll, in Gemäßheit der von
ihr ſ. Z. gemachten Erklärungen und Kundgebungen in
Betreff des Baues und des Betriebes der Eiſenbahnen zu
verfahren. Auf den Antrag des Miniſterpräſidenten
Depretis wurde mit großer Majorität beſchloſſen, die Be
rathung der Motion Baccarini's bis zur Debatte über das
Eiſenbahngeſetz zu vertagen.

Mr. Errington iſt nach London abgereiſt und kehrt
im Herbſt nach Rom zurück.

Der ruſſiſche Miniſter des Jnnern hat der „Gatzuk-
ſchen Zeitung“ auf Grund des Preßgeſetzes und eines
Beſchluſſes der Oberpreß-Verwaltung die zweite Ver
warnung ertheilt.

Wie Petersburger Zeitungen unterm 6. d. M. melden,
wird der bulgariſche Kriegsminiſter Fürſt Cantacouzenos
demnächſt in Petersburg erwartet.

Die egyptiſche Regierung hat einem Telegramm des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo vom 6. d. M. zufolge

das Verlangen ausgeſprochen, auf der Konferenz offiziell
vertreten zu ſein, wenn ſie auch nur berathende Stimme
haben ſollte. Die engliſche Regierung hat darauf noch
nicht geantwortet.

Die bereits ſignaliſirte Rekognoszirungs Expedition
beiträge zu den Gehalten der Volksſchullehrer; a. ſchonendſte nilaufwärts wird außer von einer BeduinenEskorte noch
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von 500 Beduinen des Gawazi Stammes begleitet werden.
Dieſe ſollen einen Kordon zwiſchen Aſſuan und Dongola
mit dem Hauptquartier in der Oaſe Kharga bilden, von
wo aus häufig Patrouillen entſendet werden ſollen, um zu
verhindern, daß Emiſſäre des Mahdi hindurchkommen.
Die telegraphiſche Verbindung mit Berber iſt noch immer
unterbrochen. Dongola iſt ruhig. Nach Meldungen
aus Suakin von heute iſt daſelbſt ſeit dem Abzuge der
engliſchen Truppen Alles ruhig. Die Zahl der befreun
deten Stämme mehrt ſich täglich.

Regierungsſeitig wird ein aus Khartum vom 16. d. M.
datirtes ſeinem Hauptinhalt nach ſchon vorgeſtern mitge-
theiltes Telegramm des Generals Gordon an den General
konſul Baring veröffentlicht, in welchem Gordon darüber
klagt, daß die Regierung keine Truppen nach Berberſenden wolle und daß ſie ihm die Zutheilung Zebehrs

verweigere. Er erachte ſich, fügt Gordon hinzu, jetzt für
herechtigt, frei nach den Umſtänden zu handeln und werde
Khartum halten, ſo lange es ihm möglich ſei; er werde
den Aufſtand zu unterdrücken ſuchen, falls ihm das aber
nicht gelinge, ſeinen Rückzug nach dem Aequator hin an
treten. Der Regierung müſſe er die unauslöſchliche
Schande überlaſſen, die Garniſonen von Sennaar, Kaſſala,
Berber und Dongola preisgegeben zu haben, er habe die
Gewißheit, daß die Regierung, wenn ſie den Frieden in
Egypten aufrecht erhalten wolle, ſchließlich gezwungen ſein
werde, den Mahdi unter großen Schwierigkeiten zu Bo-
den zu werfen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Mai.

Se. Mafeſtät der Kaiſer hörte am Dienſtag Vor-
mittag die laufenden Vorträge, einpfing den aus Darm-
ſtadt zurückgekehrten Generaladjutanten Grafen von Lehn-
dorff und arbeitete mit dem Vertreter des Chefs des Ci-
vilkabinets, Geh. Oberregierungsrath Anders und Mittags
mit dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant v.
Albedyll. Jm Laufe des Nachmittags ſprach der Kaiſer
dann noch den Geheimen Hofrath Bork und unternahm
eine Spazierfahrt nach Babelsberg und dort eine Umfahrt
durch den Schloßpark, wo der Kaiſer die neuen Anlagen,
ſowie verſchiedene neue Einrichtungen 2c. in Augenſchein
nahm. Mittels Extrazuges traf der Kaiſer von Neubabels-
berg Nachmittag um 4 Uhr hier wieder ein. Um 5 Uhr
folgte der hohe Herr einer Einladung des Miniſters des
königlichen Hauſes Grafen v. Schleinitz und deſſen Ge-
mahlin zum Diner nach dem Hausminiſterium.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch in
Potsdam eingetroffen und hat ſich alsbald nach dem
Neuen Palais begeben, um daſelbſt bei den kronprinzlichen
Herrſchaften mit dem Prinzen von Wales, dem Prinzen
und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, Jhren
K. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm,
dem Prinzen Leopold, und der Erbprinzeſſin von Meiningen
das Déjeuner einzunehmen.

Wie mitgetheilt wird ſind für die Abreiſe der
kaiſerlichen Majeſtäten definitive Beſtimmungen durchaus
noch nicht getroffen und beruhen deshalb alle bisher hier-
über verbreiteten Nachrichten nur auf Vermuthungen.

Ueber das Befinden der Kaiſerin waren am
Montag Nachmittag beunruhigende Gerüchte verbreitet.
Auf Grund zuſtändigen Ortes eingezogener Erkundigungenglaubt die „Kateg indeſſen verſichern zu dürfen daß

jene Gerüchte glücklicherweiſe haltlos ſind. Die Symptome
der letzten Krankheit der Kaiſerin ſind vollſtändig ge-
ſchwunden. Nur eine bedeutende Körperſchwäche iſt zu-
rückgeblieben welche in der hohen Patientin den Wunſch
nach dem Aufenthalte im Bette beſtändig rege erhält. Die
ganze Aufmerkſamkeit der behandelnden Aerzte iſt auf die
Hebung jenes Schwächezuſtandes gerichtet, den man in
erſter Linie von dem ſtets bewährten Aufenthalte in Baden
erwartet. Sobald die Witterungsverhältniſſe die Ueber
rn nur einigermaßen geſtatten wird dieſelbe er-
olgen.

Jhre k. und königl. Hoheiten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin empfingen geſtern im Beiſein der Mi
niſter von Boetticher und von Goßler die Mitglieder der
hierher zurückgekehrten Cholera-Commiſſion unter Führung
des Geheimen Regierungsrathes Dr. Koch. Später hattendieſe Herren auch die Ehre von den kronprinzlichen Herr-

ſchaften zur Tafel gezogen zu werden.
Prinz Friedrich Karl iſt am Dienſtag Abend 8

Uhr von ſeinem Jagdausflug nach der Provinz Preußen
nach Berlin zurückgekehrt. Am Donnerstag gedenkt der
Prinz dann zu etwa dreiwöchigem Kurgebrauch nach Ma-
rienbad abzureiſen.

Der Prinz von Wales iſt am Mittwoch Vor-
mittag kurz nach 10 Uhr auf der Wildparkſtation bei
Potsdem eingetroffen und daſelbſt von der Frau Kron-
prinzeſſin nebſt Töchtern, der Prinzeſſin Chriſtian zu
Schleswig Holſtein und der Erbprinzeſſin von Meiningen
empfangen und begrüßt worden. Der Prinz trug
preußiſche Uniform. Sämmtliche Herrſchaften begaben
ſich zu Fuß nach dem Neuen Palais, wo Se. K. Hoheit
Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin und Prinzeſſin Karoline
Mathilde zu SchleswigHolſtein den hohen Gaſt be-
grüßten.

Se. K. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt
am Dienstag Mittag von der Jagd bei Herrenwies zu-
rückgekehrt und wohnte am Abend mit der Frau Groß-
herzogin und dem Prinzen Ludwig der Vorſtellung im
Theater bei. Am Mittwoch Vormittag trat Prinz Heinrich
J der dortigen Anweſenheit des Prinzen von Wales
die Rückreiſe nach Potsdam an.

Die Königin Victoria und die Prinzeſſin Beatrice
haben am Dienstag Abend 10*, Uhr in Begleitung des
Großherzogs und der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen die
Rückreiſe angetreten.

Die Prinzeſſin von Wales iſt am Dienstag
Nachmittag 5*/, Uhr mit den Prinzeſſinnen Luiſe, Victoria
und Maud nach Gmunden abgereiſt, während der Prinz
von Wales um 6*, Uhr die Reiſe nach Potsdam an
getreten hat, wo ein mehrtägiger Aufenthalt bei den kron-
prinzlichen Herrſchaften im Neuen Palais in Ausſicht ge
nommen iſt.

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wird
den Trauerfeierlichkeiten für die verſtorbene Kaiſerin Maria
Anna nicht beiwohnen da ſie durch die bei Dr. Metzger

t

in Amſterdam begonnene, vorausſichtlich 6 Wochen dauernde
Kur an der Rückreiſe nach Wien verhindert iſt.

Die Beſichtigung des Erſten Bataillons des Erſten
Garde- Regiments z. F. im Luſtgarten zu Potsdam am Montag
war nicht nur als militäriſches Bild hochintereſſant, ſondern in
gleichem Grade als Familienbild, indem es vier Generationen
zugleich darſtellte. Unter den Bäumen des Luſtgartens ſtand
das erſte Bataillon, eine Truppe ſtark und ſtolz im Bewußtſein
des Hiſtoriſchen, an das bei dieſer Beſichtigung erinnert wurde.
Der Kaiſer ſchritt die Front mit ſo raſchem Schritt ab, daß ſeine
Umgabung faſt Mühe hatte, ihm zu folgen. Hinter ihm ſchritt
der Kronprinz, der Sohn, an ſeiner Seite der Enkel, der das
Bataillon vorſtellte, und drüben am Fenſter eines der Parade
Gemächer ſtanden auf der Brüſtung die zwei Urenkelchen, ihre
e Freude an den Klängen der Muſik, an den dahin-
marſchirenden Truppen, an den vielen bunten Uniformen durch
lebhafte Bewegungen mit den kleinen Händen ausdrückend. Beide,
in weiße Kleidchen mit lichtblauen Schärpen gekleidet, waren von
friſchehn, blühenden Ausſehen: der älteſte, Prinz Wilhelm, das
ſchelnuſch-freundliche Geſicht von einer Fülle blonder Haare um-
wallt, ſchien beſonders den Bewegungen der Truppen mit den
Blicken u folgen, während der jüngere, Prinz Eitel-Fritz, nur
von den Klängen der Muſik erregt ſchien. Er wurde von einer
älteren Wärterin gehalten, während die Frau Prinzeſſin Wilhelm
im einfach ſchwarzen Kleide, ſchwarzen Handſchuhen und weißem
Häubchen ſeine Aufmerkſamkeit nach dem Platz zu richten ſuchte,
wo der Uhgroßvater, der Großvater und der Vater ſtanden.
Die Beſichtiſging währte ungefähr eine Stunde. Als der Kaiſer
wegfahren wöllte, bemerkte er die Fähnriche der Kriegsſchule
in Reih und Wlied aufgeſtellt. Se. Majeſtät ließ den Wagen
wenden und FWhr langſam die Front hinab mit den Worten:
Guten Morgen meine Herren

Das Comité zur Errichtung eines National
Denkmals für die Gebrüder Grimm in Hanan hat eine
Zuſchrift des Kultusminiſters erhalten, worin derſelbe ſeine
lebhafte Sympſthie für das von Pietät und Patriotis-
mus getragene Unternehmen, ſowie den Wunſch ausſpricht,
daß der Aufruff den kräftigſten Wiederhall finden möge.
Gleichzeitig wifd ein Beitrag aus den augenblicklich dis-
poniblen Fondg gewährt.

Lokales.
Halle, den 8. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der bisherige Hilfsprediger Herr Handrock, an
St. Georgen hierſelbſt, iſt zum Prediger der evangeliſchen
Gemeinde Gudersleben, Kreis Nordhauſen, (nicht
Mauderode wie früher gemeldet wurde), vom Königl.
Conſitorium ernannt und beſtätigt worden und wird zum
1. Juli dieſes Jahres ſein neues Amt antreten.

An einem Neubau in der Händelſtraße brach am
Dienstag Vormittag plötzlich das Gerüſt zuſammen. Zwei
darauf arbeitende Maler ſtürzten in Folge deſſen aus be-
trächtlicher Höhe auf die Erde herab, während es einem
anderen Arbeiter gelang, ſich oben an einen Stamm feſt-
zuklammern und auf dieſe Weiſe der ihm ebenfalls drohenden
Gefahr zu entgeher. Einer der Herabgeſtürzten, der ver-
heirathete Maler Adolph Leſſe von hier, Friedrichsſtraße
Nr. 13 wohnhaft, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ſofort nach der hieſigen chirurgiſchen Klinik transportirt
werden mußte, während ſein College glücklicherweiſe mit
einigen Verſtauchungen davon kam.

Jn der dem Mühlenbeſitzer
Raßnitz bei Gröbers gehörigen Waſſermühle kam der
daſelbſt beſchäftigte verheirathete Müller Friedrich
Dietrich beim Entfernen einiger, den Gang hemmender
Körner mit der linken Hand in das Getriebe der Reinigungs
maſchine. Hierbei büßte der p. Dietrich den Zeigefinger

errn Bunge in
aſſ

der Hand ein, während die anderen Finger nur leicht ver-
letzt wurden. Die Ueberführung des Verletzten nach der
hieſigen Klinik erfolgte ſofort nach Anlegung eines Noth-
verbandes an Ort und Stelle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den

nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des
Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen HausOrdens: dem Rittmeiſter
Laurentz Campbell of Craigniſh, aggregirt dem Magde-
burgiſchen Küraſſier- Regiment Nr. 7, kommandirt zu Sr. Hoheit
dem Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha; des Offizierkreuzes des
Königlich belgiſchen Leopold Ordens: dem Major Rabe von
Pappenheim im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. des
Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem Premier Lieutenant Frei
herrn von Manteuffel im 2. Magdeburgiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 27. J(D Von der Saale, 7. Mai. (Die Kreisſynoden
Eckartsberga-Freyburg-Mücheln und Naumburg-
Pforta) werden am 13. Mai zuſammentreten. Für beide
Synoden findet an dieſem Tage ein gemeinſamer Eröff-
nungsgottesdienſt in der St. Wenzelskirche in Naumburg
ſtatt, an dem alle Gemeindeglieder theilnehmen können.
Der Vorſitz des Kreisſynodal-Bezirkes Naumburg-Pforta
iſt nach J des Herrn Superintendent Stöcke Herrn
Profeſſor Witte-Pforta übertragen worden.

Mocherwitz bei Delitzſch, 6. Mai. (Selbſtmord.) Jn
vergangener Nacht hat ſich der Gutsbeſitzer S. im hieſigen Dorf-
teiche ertränkt. Derſelbe war ſeit dem Tode ſeiner Ehefrau
ſchwermüthig und krank geworden, und hat ſchon öfters Selbſt
mordgedanken zu ſeinen Kindern ausgeſprochen.

Torgau, 5. Mai. (Abſchied des Feſtungs-Kom-
mand zen Der Kommandant unſerer Feſtung, Herr Gene-
ralmajor v. Bock, hat auf ſein Anſuchen aus Geſundheitsrück-
ten ſeinen Abſchied erhalten. Geſtern Mittag verabſchiedete
ich derſelbe von dem Offiziercorps der Garniſon. Kurz vor
dieſem Akte hatten die Offiziere und Beamten des Feſtungsſtabes
in der Kommandantur dem ſcheidenden General ein koſtbares
Album überreicht. Auf dem reich mit militäriſchen Emblemen
gezierten Deckel deſſelben ſind die Worte eingravirt: „Dem hoch-
verehrten Kommandanten der Feſtung Torgau, Herrn General
major v. Bock, in dankbarer Erinnerung gewidmet von den Offi-
zieren und Beamten des Feſtungsſtabes.“ Das Album enthält
Abbildungen aus den Orten, in denen der Scheidende in Garni-
ſon geſtanden und die Photographien der Geſchenkgeber. Der
Jngenieur Major vom Platz Herr Major Lehmann, über-
reichte das Album unter einer herzlichen Anſprache an den all
beliebten bisherigen Kommandanten worauf dieſer in tief em
pfundenen Worten dankte. Trotz der nur kurzen etwa zwei-
jährigen hieſigen Dienſtzeit des Scheidenden iſt derſelbe hier
allgemein hochgeſchätzt. Herr von BVock hat ſich namentlich im
letzten Feldzuge ſehr ausgezeichnet, wofür ihm das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen iſt. Wie verlautet, edenkt der General ſeinen
künftigen Wohnort in Graudenz zu nehmen.

Heldrungen, 5. Mai. (Ein jahrelang ge-
hegter Wunſch) kam heute in unſerer Stadt zur Aus-
führung. Jm Gaſthauſe „zum deutſ hen Hofe“, welches
einen geräumigen Saal zur ebenen Erde, und einen weiten
Hof und Garten mit überdecktem, geſchütztem Spielplatze

den.

genommen.
Fürs Erſte wurden einige u darin auf

Der größte Theil der Unterhaltungskoſten
iſt durch freiwillige Beiträge zuſammengebracht worden.

Quedlinburg, 6. Mai. (Eine Belohnung) von 300.4
iſt Seitens des Herrn Regierungspräſidenten zu Magdeburg auf
die Ergreifung des früheren Schäfers und Arbeiters Friedrich
Carl Weidling ausgeſetzt worden.

Herzberg, 6. Mai. (Eine Feuersbrunſt) brach in der
vorverfloſſenen Nacht im nahen Dorf Dubro aus und zwar in
dem, dem Hüfner Stahlberg gehörenden, von dem Reſtaurateur
Steller allein bewohnten, mit Stroh gedeckten Wohngebäude,
wodurch dieſes mit faſt ſämmtlichem Mobiliar, das anſtoßende,
mit Stroh gedeckte Grundſtück des Hüfners Brandis mit ſämmt-
lichem Mobiliar, Vorräthen und 4 Stück Vieh, ſowie von dem
ca. 100 Meter gegenüber entfernt liegenden Grundſtück des Hüf
ners Wienick ſämmtliche mit Stroh gedeckten Wohn und Wirth
ſchafts Gebäude mit ſämmtlichen Vorräthen außer der maſſiv
mit Ziegeln gedeckten Scheune total niederbrannte.

O. Aus der Ephorie Brehna, 7. Mai. (Pfarrbeſetzung.)
Die ſeit dem vorigen Jahre vacant geweſene Pfarrſtelle zu
Spören bei Zörbig iſt nunmehr dem Herrn Paſtor Theodor
Paul Auguſt Hübner zu Möſt bei Stumsdorf, ebenfalls in der
dieſſeitigen Diöceſe, definitiv verliehen worden. Paſtor Hübner
iſt am 4. Auguſt 1823 geboren. Jm Jahre 1859 wurde derſelbe
Pfarrer zu Schinne (Kreis Stendal), von wo aus er aber
bereits im Jahre 1860 nach Möſt berufen wurde.

r. Vom Harze, 6. Mai. Der Mittelharzer Sänger-
bund) wird ſein diesjähriges Sängerfeſt am 8. Juni in Braun-
lage unter Antheilnahme der Geſangvereine zu Braunlage, Hohe
geiß, Sorge und Tanne feiern. Der Harzturngauverband
wird ſein diesjähriges Gauturnfeſt am Himmelfahrtsfeſte in
Lautenthal abhalten.

Nordhauſen, 6. Mai. (Ausſchluß der Südharz-
bahn Nordhauſen-Northeim vom großen Verkehr.)Jn dem ſoeben zur Verſendung gelangten „Generalanzeiger für
Coupons combinirter Rundreiſebillets“ iſt ſehr bedauerlicher Weiſe
die Strecke Nordhauſen-Northeim vollſtändig übergangen worden.
Es iſt das inſofern ſehr zu beklagen, als Reiſende, welche von
hier nach Norden oder Nordweſten zu reiſen wünſchen, ſich ge
zwungen ſehen, bei Benutzung von Rundreiſebillets den Umweg
über Heiligenſtadt-Eichenberg-Göttingen zu machen. Schlimmer
noch iſt es für die Stationen der Südharzbahn, welche ſo viel
fach von Badegäſten und Touriſten aufgeſucht werden, daß ſie
gänzlich vom Rundreiſebilletverkehr ausgeſchloſſen ſind. Die hieſige
Handelskammer hat ſich ſogleich an die Königliche Eiſenbahn
Direktion zu Hannover mit der Bitte um Abhülfe gewendet und
hofft keine Fehlbitte gethan zu haben.

Nordhaufen, 7. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr t
der Polizeiſergeant Schmidt, als er die Bahnhofsbrücke paſſirte,
unten im Bette der wilden Zorge ein verdächtiges Plätſchern in
dem jetzt ſehr ſeichten Waſſer. Als er hinunterkam, fand er eine
Frauensperſon im Waſſer liegen den Kopf hatte ſie, jedenfalls in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht, unter das Waſſer gedrückt. Schnell zog
der Poliziſt die Lebensmüde aus dem Waſſer und ſpedirte ſie
auf das Trockene. Nachdem ſie wieder zur Beſinnung gekommen
war, gab ſie ihren Namen und Wohnung an und wurde nach
Hauſe geführt. Die Lebensmüde war die mehr als 60 Jahr
alte, geiſtesſchwache Frau Wiedemann von hier.

J Frankenhauſen i. Th., 6. Mai. (Der hieſige Vor-ſchußverein e. G.) wird laut Beſchluß der am 4. d. M. ſtatt
gehabten Generalverſammlung im Juni d. J. das Jubiläum
ſeines 25- jährigen Beſtehens feſtlich begehen, und iſt der
jenige Tag dazu beſtimmt, an welchem der Verein vor 25 Jahren
ſein erſtes Geldgeſchäft abſchloß. Die Feier wird in der Weiſe
geplant, daß man ein gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder
nebſt Familien (der Verein zählt circa 340 Mitglieder) bei Con
cert und Jllumination reſp. Feuerwerk in einem der hieſigen
Gartenlocale, ſowie einen Vortrag über die Entſtehung und Ent-
wickelung des Vereines in Ausſicht genommen hat.

n. Gera, 6. Mai. (Kaſernenbau.) Wie verlautet, ſoll
hier in nächſter Zeit eine neue Jnfanteriekaſerne erbaut werden.
Die jetzige für ein Bataillon ausreichende Kaſerne liegt mitten
in der Stadt und hemmt die Communication zwiſchen den Haupt
ſtraßen derſelben. Die Nothwendigkeit der Entfernung der Kaſerne
wird allſeitig anerkannt. Die neue Kaſerne wird nahe bei der
Stadt und mit allen Einrichtungen der Neuzeit erbaut werden.
Der Platz der jetzigen Kaſerne mit dem großen Hofe wird theils
zu Straßen theils zu Neubauten von Kaufläden c. Verwendung
finden.

Eiſenach, 6. Mai. (Conſervativer Verein.)
Der Vorſtand des conſervativen Vereins hatte ſeine Ver

hat, iſt eine Kleinkinderbewahranſtalt eröffnet wor-

trauensmänner aus Stadt und vom Lande zu einer Ver
ſammlung eingeladen, um über ſeine weitere Stellung zu
dem neugegründeten Nationalverein zu berathen. Nach
kurzer Verhandlung einigte man ſich dahin: von der
Aufſtellung eines eigenen Candidaten abzu-
ſehen und bei der Wahl mit dem Nationalverein
zuſammenzugehen.

Altenburg, 6. Mai. Herr Commerzienrath Ju-
lius Lingke hierſelbſt iſt geſtern nach ſchwerer Krank-
heit geſtorben.

y Leipzig, 8. Mai. Der heute Donnerstag Abend ſtattfin
denden Aufführung des „Heliantus“ wird Herr Dr. Franz
Liszt beiwohnen.

Deſſau, 7. Mai. (Der herzogliche Hof) ſiedelte
geſtern nach Wörlitz über; am 24. er ſich derſelbe
nach Schloß Philippsruhe zu den Vermählungsfeier-
lichkeiten. Der feierliche Einzug der Neuvermählten iſt
nunmehr auf den 9. Juni feſtgeſetzt. Nach dem Ein-
treffen des erbprinzlichen Paares im Reſidenzſchloſſe iſt
große Hoftafel und nach derſelben Serenade ausgeführt
von der Sängerſchaft der Stadt unter Leitung des Hof-
capellmeiſters Klüghardt. Der Serenade geht Feſtzug
der Gewerke c. vorauf.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 6. d. Mts. fortgeſetzteen Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:

Gewinn zu 50000 auf Nr. 7565.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 24778 71396 89963 99222.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2006 3888 6672 7170 7609

9359 13542 13878 14372 14727 21913 23498 35587 40280
42579 42593 43520 43805 51657 52543 53229 53802 55431
57038 60954 67477 68242 71891 73141 73982 75181 77860
80929 81624 83990 84635 85280 87476 89656 91708 96117 97033
99514.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1805 4597 7497 8955
12644 16016 19894 21041 25502 26074 27215 28596 38259
45185 45467 45485 47863 48214 53625 59532 62784 63424
65058 70246 70804 76254 78576 78613 79509 79570 82586
86190 88693 93359 96572 97532 98973.

Gewinne zu 500 auf Nr. 974 1776
18839 19079 19240 19307 19748 19987 23201 24579 26225
29439 37820 38511 42636 43791 46389 48063 49193 50672
52190 52210 55089 55305 55680 57485 61901 68006 69434 70402
70430 76421 78672 78999 79281 79820 81388 81735 86959 93814
98675.

Gewinne zu 300 auf Nr. 44254449 4863 5096 5936 7061 9999 12067
12327 13884 16547 16990 17370 18761
19148 19154 20180 20431 21113 22026
22584 23161 23416 25056 26032 26579 26709 27563 30114
30658 31405 32013 34644 34952 35843 36234 36395 36705
37600 37626 38859 39746 40748 41413 43079 43092 49958 51698
52071 52262 52876 54530 54747 56291 56870 57858 58145 59172
59841 60585 62709 62874 65644 69279 70151 70189 71116 71633
71937 72403 72676 74937 76756 77647 77733 79148 79533 79852
79881 81009 81050 82166 82175 82444 82856 83550 83619 83971

10529
43797
64880
83193

5227 5720 17660

3785 3827
11794 12019
17990 18702
21306 21642

1359
11760
17508
21228



84377 84675 85654 86339 86896 86938 87928 88156 89081 89200
89417 92436 93410 94296 95553 95940 96306 96315 98085 98915
99719.

Ziehung am 7. Mai.
Gewinne zu 15000 auf Nr. 3981 45448.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 26082 74276 78276 98732.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 5747 6293 7561 9389 15210

17442 18153 28871 31268 31370 32144 33691 38871 38947 39634
40232 40562 44433 47103 51223 52950 53714 56173 57476 61294
Boe 64200 71902 78258 82639 84364 84970 89296 91269 91369

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1741 2783 3701 9069 10258
16210 19806 20617 21935 23999 25224 26351 26467 26857 27789
29538 32066 32317 35948 36116 38256 39597 40099 40291 41449
47147 47230 48371 54038 55116 55574 57634 58282 62021 62857
64365 71857 80865 81665 87377 87528 91070 92683 93590 94128
97430 99148.

Gewinne zu 500 auf Nr. 632 8137 12065 12512
12745 14822 16389 18635 19506 20441 21122 22775 24358 25449
28566 28681 29279 29800 32894 33832 35613 37053 38934 39048
40915 41025 41238 44393 46503 48370 49769 49926 52204 53743
56477 60949 61391 61482 63491 65039 65439 65675 65859 67572
7 72214 75885 76831 77875 79819 80755 82911 89714 95185

7007.
Gewinne zu 300 auf Nr. 754 1549 1990 2421 4062 4346

4877 7016 7180 8012 8046 8183 9096 10058 11896 12942 13020
13506 14940 15003 17021 17172 17481 17962 20107 20321 20789
21400 22383 22596 23268 23447 24109 24182 26255 26988 28011
28601 29130 33363 33451 33519 35874 37663 37705 38273 41422
41669 43127 43343 43873 44980 46208 49891 51298 52011 52857
53158 54726 59688 59756 61053 61058 61259 61894 62391 635-
64741 65221 65233 66244 66268 66981 67738 69572 72056 72455
73284 74746 76281 77642 79106 80339 80743 80955 82889 83258
83365 83994 84421 85182 85342 87929 88823 90526 90854 92646
92792 93000 93785 94207 95013 95386 96795 97098 97123 97257
98691 99630 99672 99716 99842.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. Mai 1884.

Granulated

Kratz e7 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.80
Kornzucker von 959 2260—22.90
Kornzucker von 94 22.1022.40
Kornzucker 88 Rend. 22.30-22.50
Nachproducte 88-92 17.80—-20.20
Tendenz Mittags 12 Uhr: Preiſe behauptet. Wenig Angebot.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr Beſſere Kaufluſt in Folge gün-

ſtiger Auslandsdepeſchen.
Raffinade
Melis 31.00
Gem. Raffinade 29.00--30.00
Gem. Melis I. 28.00-—28.25
wen Unverändert ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 48.00

bis 48.50

excl.

Marktberichte.
Magdeburg, den 6. Mai. Landweizen 182—187

Weiß- glatter engl. Weizen 174--180 Rauh-
weizen 162--169 Roggen 145--152 Chevaliergerſte
d Landgerſte 160--172 Hafer 140--165 pr.

S.
Berlin, den 6. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 11000 Ctr. Loco

ab Kahn bez., Kündigungspreis 143,5 bez., per dieſen Monatund MaiJuni 144,25 14525 bez. Juni-guli 1442-143--143,25

bez., Juli-Auguſt 136,25 nom., AuguſtSeptember bez.,
September October 136,25 nom. Mais per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine gekündigt Ctr. Loco 135-—133

nach Qualität bez. Kündigungspreis bez., per dieſen
Monat bez., Mai Juni bez., Juni-Juli 4 bez.,arg bez., September- October bez., October

ovember bez. Erbſen per 1009 Kilogr. Kochwaare
80 230 bez. u terwaare 157--167 nach Qual. bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterxaps
bez., Sommerraps ber. Winterrübſen bezl, Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter

mine matter, gekündigt Ctr. Löcr mit Faß 4 vch., ohne
Faß bez., Kündigungspreis bez., per dieſen Monat
56,9 bez., MaiJuni 55,5 bez., Juni Juli 55,5 bezl, Juli-
Auguſt bez., AuguſtSeptember bez. September
October 55,2—55—55,1 bez. Leinöl per I00 Kilogr.
bez., loco .4 bez., Lieferung bez. Spiritus per100 Liter à 10000 Termine feſter einſetzend, ſchließt
matter, gekündigt 130000 Liter. Loco mit Faß be Kün
digungspreis 48,7 -4 bez., per dieſen Monat und MaiJuni 48,8
bis 48,4—-48,6 bez., Juni-Juli 49,4--49 bez., Juli- Auguſt
50,I--49,8 bez., AuguſtSeptember 50,7--50,4 bez., Septem
ber-October 50,I-49,9-50 bez. Spiritus per 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 48,3--48,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2625 25,00, Nr. 0 24,75 23,00,
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs
preis 20,25 pr. dieſen Monat 20,20-20,35 bez, MaiJuni
20,10--20,20 bez., Junt-Juli 20,05--20,10 bez. Juli Auguſt
19,95 .4 bez.Leipziger Produktenbörſe vom 6. Mai. W eizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--194 bz.,ſ fremder 170
210 bz. u. Bf. Ruhig. Roggen, per 1009 Ko. netto loco
hieſiger 155--162 bz., fremder 150--158 z u. Bf. Still.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170--140 bz. geringe
140-—-155 bz. Hafer per 1000 Ko. netto lpeo hieſiger 150160 bz., ruſſgcher 148--155 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 57 nominell, per MaiJuni 57 nominell. Matt.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 48,30
Gd. Höher.

„Vreslan, den 6. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
MaiJuni 48,00 bez., Juni-Juli 48.70 bez., AuguſtSeptember
50,00 bez. Weizen per Mai 187,00 bez. Roggen, per
MaiJuni 15250 bez., JuniJuli 15200 bez., September October
151,00 bez. Rüböl per MaiJuni 58,00 bez., Juni-Juli bez.,
September October 56,25 bez. Wetter: Ve änderlich.

Stettin, den 6. Mai. Weizen feft, loco 160,00179,00 bez.,
per MaiJuni 179,00 bez., per September October 180,50 bez.

Roggen feſt, loco 130,00--143,00 bez., per MaiJuni 140,00
bez., per September- October 141,00 bez. Rüböl ruhig, per
MaiJuni 57,50 bez., pr. September October 55,00 bez.
Spiritus feſt, loco 48,50, per MaiJuni 49,00 bez., per Juli
Auguſt 50,0] bez., September-October 50,30 bez.

Hamburg, den 6. Mai. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Mai 169,00 Br., 168,00 G.. per Juni Juli
171,00 Br., 170,00 G. Roggen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, per Mai 129,00 Br., 128,00 G., per Juni Juli
29,00 Br., 128,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco 58 per October 58. Spiritus feſter,
pr. Mai 39/, Br., MaiJuni 39 Br., Juli- Auguſt 40 Br.,
pr. AuguſtSeptember 42 Br. Wetter: Veränderlich.

Liverpool, den 6. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 31,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen,davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner
feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Juni-Juli Lieferung
67/2, AuguſtSeptember- Lieferung 62 Oktober November
Lieferung 6 November-Dezember-Lieferung 6/,2 d.

Petroleum. Verlin, den 6. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat bz. Hamburg Petroleum

feſt, Standard white loco 7,85 Bf., 7,75 Gd., per Mai 7,70 Gd.,
per Auguſt- Dezember 8,25 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Feſt. Standard white loco 7,65, per Juni 7,75, per Juli 7,85,
per Auguſt 8,00, per Auguſt December 8,20. Alles bezahlt.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19,
bz., 19 Bf., per Juni 19 Bj., per Juli 19 Bf. per Sep-tember Deceinber i V. Ruhig. RNew-Hork. 5. Mai. Raff.
Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in
Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates 1 D. 17, C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brütenpegel bei Straußzfur
am 7. Mai 1,30 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Mai. An
Pegel 1,62 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 6. Mai. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit wenig veränderten Cour-

ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen vor-
liegenden Notirungen lauteten im Allgemeinen nicht ungünſtig
und auch er beſſerte ſich die Tendenz etwas im ſpäteren Ver
laufe des Verkehrs. Das Geſchäft lag anfangs ſehr ſtill, ge
wann aber weiterhin auch etwas an Regſamkeit. Der Kapi
talsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut de
haupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltun

Der Privatdiskont wurde mit 27 notirt. Auf intes
nationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaftien nach
ſchwächerer Eröffnung zu beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um
Franzoſen und Lombarden waren feſt und ruhig, andere öſter
reichiſche Bahnen behauptet. Von den fremden Fonds ſind
ruſſiſche Anleihen, ruſſiſche Noten und ungariſche Goldrente als
feſter und ruhig zu nennen, Italiener ſteigend und belebt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltun
mäßige Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben
ſtill, nur 3 mehr gefragt und Bergiſche 4 belebt.r Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto-Kommandit-An-
theile behauptet. Deutſche Bank etwas anziehend. Jnduſtrie-
papiere waren ziemlich feſt und ruhig, Montanwerthe ſchwächer
Dortmunder Union matt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien anfangs
ziemlich behauptet, ſpäter befeſtigt und lebhafter, Mecklenburgif e
feſt.

Courſe um Uhr. Still. Lombarden 264,00, Frax-
oſen 534,50, Oeſterr. Kreditaktien 535,00, Dortmunder Stamme 76,25, Laurahütte 112,12, Darmſtädter Bank 154,12

eutſche Bank 155,12, Diskonto 208,25, Freiburger 11510
Wecklenburger 200,25, Mainzer 11012, Marienburg 74,00, Rechte
Oderuferbahn 190,70, Oberſchleſiſche 270,75, Oſtpr. Südba107,00, Galizier 121,37, Elbethal 342,00, Oeſterr. Rordweſwett
308,00, Gotthard 107,25, Buſchtehrader Bahn 83,75, Rumänier
104,37, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 6837
1860er Looſe 12125, Jtaliener 95,62, Ruſſen alte 92,37, Ruſſen
1880er 76,25, Oeſterr. Goldrente 85,25, 4 Ung. Goldrente 7 12
Ruſſ. Noten 207,25, Ruſſ. Orient II. 59,37, do. II. 6610
Neueſte Ruſſen 91,37, Lübeck-Büchen 165,12, Egypter Ruf
Bank f. auswärtigen Handel 72,00, Tabacksaktien 116,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 8. Mai, 7 Uhr 45 Min. Vormittags.

Nach einer offiziellen Meldung aus Conſtantinopel ſt
Chreſtovich an der Stelle von Aleko Paſcha zum General
gouverneur von Rumelien ernannt.

Paris, 7. Mai. Der chineſiſche Geſandte LiFong-
Pao begab ſich heute Nachmittag mit dem Geſandt-
lntetretar Tſcheng ki tong zum Miniſterpräſidenten

erry.
Paris 7. Mai. Der Präſident Grévy empfing

geſtern den Botſchafter Fürſten Hohenlohe, welcher heute
nach Deutſchland abzureiſen gedenkt.

Geſtern fand in der TorpedoSchule zu Boyardville,
nahe bei Rochefort, eine Exploſion ſtatt wobei mehrere
Perſonen verwundet wurden.

Petersburg, 7. Mai. Wie die deutſche „St. Peters-
burger Zeitung“ mittheilt, hat die Kommiſſion zur Aus-
arbeitung eines Entwurfs für die adminiſtrative Reor-
aniſation Turkeſtans ihre Arbeiten beendet. Für die

Verwaltung Turkeſtans ſollen zwei Gouvernements mit
dem Sitz in Taſchkend und Marghelan gebildet werden.

London 7. Mai. Das Unterhaus hat den Antrag
des Deputirten Broadhurſt zu Gunſten der Legaliſirung
der Ehe eines Mannes mit der Schweſter ſeiner verſtor
benen Ehefrau mit 238 gegen 127 Stimmen angenommen.

Rom 7. Mai. Der „Diritto“ beſpricht die Ein-
ladung zur Konferenz über die egyptiſchen Finanzange-
legenheiten äußert ſich befriedigt über die Jnitiative,
welche England in dieſer Sache ergriffen habe, und meint,
die italieniſche Regierung müſſe dahin wirken, Jtalien auf
der Konferenz den Platz zu ſichern der einer jungen,
aber ihre Jntereſſen vorſichtig wahrenden Nation zukomme.

Taſchkend, 7. Mai. Von der chineſiſchen Regierung
ſind Bevollmächtigte eingetroffen, welche zur Unterzeichnung
des Protokolls über die Grenzregulirung zwiſchen dem
ruſſiſchen Gebiete und dem Gebiete von Kaſchgar morgen
nach Marghelan weiter reiſen werden.

Waſhington 6. Mai. Die Repräſentantenkammer
hat die Bill über Abänderung des Zolltarifs mit 1656
gegen 151 Stimmen abgelehnt.

Freitag den 9. Mai:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8

1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11 der Keſſel mit querliegenden Röhren, auf 7 Atmosphären Ueberdruck
bis 1 Uhr ſtatt.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12, u. Nm. von 3--6.

EKtrassen-I,ocomotive,
bis Nachm. nur einige Monate im Gebrauch geweſen, alſo ſo gut wie neu, ſtehen

Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang billig abzugeben.
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.

Nach vorheriger Anzeige iſt die Maſchine im Betriebe vorzu
führen.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer
m 2 Lgeprüft, 7 Meter Heizfläche, mit 2 horizontal an der Maſchine Martha it demmontirten Seiltrommeln, vorzüglich geeignet als Betriebs- oder För Foohtor t

dermaſchine, zum Ziehen von Laſten, zu Bauzwecken, haben wir Landwirth Herrn rns
Schaeper n Rossla a H. be-

[5328 ehren Wir uns hiermit ganz
ergebenst anzuzeigen.Sparkaſſe ſ. d. Saalkreis: 7 9--1 u. Nm. 4-5 Wrhrenſtr. 10. I Zimm. er mann C0 Carlshafen a Weser

9 9 z
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe

net von 8—-12 Uhr Vm. und von 26 Uhr NmStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8— Rechnen für 2 Abtheilungen, Frei
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.3WRraliſcWhetechniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Ma

8 UhrSchachlind: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Seſangverein „Wihrthe' Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.

e. O. [W amRepertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Senes Theater: Der Trompeter von Säkkingen.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Wilhelm Tell. Schauſpiel. Freitag d. 9. Mai 1884. B

hoch, geöff Waschinen- Fabrik. Halle a/s Theodor Baurmeister

rkt, Abends

4914)

Utol Bestaurant zum gold. I wen

Halle a/S., Leipzigerſtr. Ur. 104
empfiehlt ſeine gut eingerichteten Locale, ſowie ſeine anerkannt N ter des Herrn Theodor Baur-
guten Speiſen u. Getränke. Table d'höte Mittag 1 Uhr F meister und der Frau Marie
im Abonnement 1 à la carte zu jeder Tageszeit.
Ganze und halbe Portionen. Hochachtungsvoll

Gustav e entzes en.

und Frau
geb. Hercher.

ne

Meine Verlobung mit Frl.

Martha Baurmeister, Toch-

Baurmeister geb. Hercher zu
Carlshafen beehre ich mich
hiermit ganz ergebenst an-
zuzeigen.

aper. lUtorſtns-giat- Theater.

Zum fünften und letzten Male:
N. Sing-AkK. Freitag 6 Ubr Uebung ganz. Chor im Saale C armen

Rossla a/ H. 5529S Auopet z Schaeper.
i ZahnradVelo e2 Theeh Für den provinziellen und localen Theti

ciped, D. R. Pat. verantwortlich: Arthur Goehring
er

Ah Betrieb faſt in Halle.der Volksschule. Meld. bei Voretzseh. [5525 Oper in 4 Acten von allein durch die Ah den Juheratenhen gerantgeret
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze 25, halbe Georges Bizet. de v Körpers u Wilhelm Lied ch in Halke

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu Sonnabend: Der Postillon Sugend u rwachſene. Fabri Expedition Sr. Maätterſtraße
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen von Lonjumeau. Otto Ett., geödffnet von 8 und Morg
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben. [5524 Berlin S. [4811 7 nhr Abends

FebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu C 108 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 9. Mai 1884.

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

83. Plenar Sitzung am 6. Mai.
Das Haus iſt mäßig beſetzt, die Tribünen faſt leer.

iniſtertiſche:me rere RegierungsKommiſſare.

äſident von Köller eröffnet die eng r 11, Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht S ie dritte Be

ba

etzentwurfs, betr. Ergänzung der Städteev ſt die e s 1 en Provinzen der preußiſchen
Monarchie, vom 30. MaiDie Vorlage war in zweiter Leſung wie folgt angenommen

worden. Einziger Artikel.
wiſchen die 85 21 und 22 der Städteordnung für die ſechs

öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom 30. Mai5 Geſetzſamml. pro 1853, S. 261) tritt ein neuer s 21a in

folgender Faſſung z 212
Wenn wegen großer Ungleichheit der Wählerzahl in den

Wahlbezirken derſelben Abtheilung eine Aenderung von
den Gemeindebehörden beſchloſſen und dieſer Beſchluß von
der Aufſichtsbehörde beſtätigt wird, oder wenn die Auf-
ſichtsbehörde aus demſelben Grunde eine ſolche Maßregel
anordnet, ſo hat der Magiſtrat die neue Eintheilung in

äßheit des S 14 feſtzuſetzen und ſofort bekannt zue in welcher Ordnung die Ergänzungs- und Erſatz
wahlen von den neuen Wahlbezirken vorgenommen wer

llen.“arg (konſ.); Wir werden, wie wir dies bereits bei
erklärt, gegen die Vorlage ſtimmen, da wir

3 r re eicht für widerlegt erachten. Wir halten die dem Miniſteriumlerhumie Befugniß der Auflöſung der Stadtverordneten
Verſammlung für ausreichend, im gegebenen Falle eine Abhilfe
zu ſchaffen, und andererſeits ſind wir deshalb gegen die be

e t et der Wähler aufinige Zeit des Wahlrechts verluſtig geht.e v. Oertzen-Jüterbog freikonſ.) wird mit der Mehr-
zahl ſeiner Freunde für die Vorlage ſtimmen. Eine Auflöſung
der Stadtverordnetenverſammlung ſei immerhin eine Ausnahme-
maßregel, an deren Stelle eine feſte geſetzliche Regelung treten
müſſe.

eg.-Komm, Geh. Rath Halbey beſtreitet dem Vorrednergegen daß die dem Mknſter gegebene Vollmacht eine Aus

nahmebeſtimmung ſei, und bittet um Ablehnung des Antrags
Ohne J wird dann die Vorlage gegen die

immen der Conſervativen angenommen.e Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr.
die Beſtimmung des Wohnſitzes im Sinne des Rheiniſchen
e

Bei der zweiten Berathung war die Vorlage nach dem An-
trage des Abg. Dr. Biecrling (konſ.) in folgender Faſſung ge

migt worden:wewin „Einziger Artikel.
Als Wohnſitz im Sinne der Städteordnung für die

Rheinprovinz vom 15. Mai 1856 (Geſetzſamml. S. 406)
der Gemeindeordnung für die Rheinprovinz vom 23. Juli
1845 (Geſetzſamml. S. 523) und des Geſetzes, betreffend
die Gemeindeverfaſſung in der Rheinprovinz vom 15. Mai
1856 (Geſetzſammlung S. 435) iſt derjenige Ort anzuſehen,
in welchem jemand eine Wohnung unter Umſtänden inne
hat, welche auf die e der dauernden Beibehaltung

der zweiten Leſun
unſere Bedenken durch das

einer ſolchen ſchließen laſſen.
Ohne Debatte wird die Vorlage in vorſtehender Faſſung

endgiltig angenommen.Es Folge die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr.
den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat.

Abg. Dr. Langerhans (d.freiſ.) bringt nochmals die bei
der zweiten Drrahung ſeitens ſeiner Freunde geltend gemachten
Bedenken gegen eine Vollbahn Lauenburg-Oldesloe vor.

Darauf wird der Entwurf ohne weitere Diskuſſion ange-
ommen.

Es folgt der mündliche Bericht der GeſchäftsordnungsKom
miſſion über die gragr ob das Mandat des Abgeordneten,
ünterſtagtsſekretärs Marcard durch die Ernennung deſſelben
zum wirklichen Geheimen Rath erloſchen ſei?

Abg. Hahn, als Stellvertreter des Referenten Abg. Klotz,
beantragt namens der Kommiſſion: „Zu erklären, daß das Man-
dat des Abg. Marcard durch ſeine Ernennung zum irkl. Geh.
Rath nicht erloſchen ſei.“

Das Haus beſchließt demgemäß. gut
Es folgt der zweite Bericht der Kommiſſion für das Juſtiz-

weſen über Petitionen (Gleichſtellung der Civilanwärter mit
den Militäranwärtern bei der Beſetzung von Gerichtsvoll-
zieher-Stellen).

Berichterſtatter Brockmann beantragt namens der Kom-
miſſion: die betr. Petitionen der Kgl. Staatsregierung zur Er-
wägung zu überweiſen.
Abg. Janſſen (Centr.) ſtellt dagegen den Antrag die Pe-

titionen der Kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Das Haus beſchließt demgemäß.

n

iniſter der öffentlichen Arbeiten May

J

weſen über Petitionen, betr. Einführung des techniſchen Hand
arbeits-Unterrichtes.
Eine Anzahl angeſehener Männer der Stadt Poſen pe

titioniven um Einführung des techniſchen Handarbeitunterrichts
bei den Lehrerſeminaren der Monarchie, um Errichtung einer
Centreikbildungsanſtalt für Handarbeitslehrer, und um Gewähr-
ung von Mitteln zur Förderung genannten Unterrichts.

Jrn der Begründung berufen ſich Petenten a. a. auf die be
S liche Abhandlung des Schuldirektors Dr. Gelbe in Stolberg

achſen), worin es heißt:er Handarbeitsunterricht gewährt el Vortheile:
a. für den Körper: Kraft, Gewandtheit, Geſchmeidigkeit der

lieder, ſichere ſent ſcharfes Auge;b. für den Geiſt: Weckung der deiſtigen Kräfte und der
„Intelligenz auf praktiſchem Gebiete, Nachdenken über kon
ete Dinge und Fälle, Erweiterung des Begriffſchatzes,
Anſchauung und dadurch Förderung des übrigen Unter
richts, Gewöhnung an das Schöne und Freude an dem
ſelben, Bildung des Geſchmacks mit heilſamer Rückwirkung
auf den Zeichenunterricht;

e. für Charakter: Gewinnung von Selbſtbewußtſein,
welche ſich auf Erfolge und geſtählte Kraft, ſowie auf
erhöht Fertigkeit ſtützt, Reinlichkeit, Geduld, Akkurateſſe,
e m Schaffen, Fleiß im Gegenſatz zu der leider jetzt
o großen Arbeitsſcheu und Hinträumerei und infolge deſſen
Verübunſg von dummen und ſchlechten Streichen;

d. für das Leben, und zwar ſind es hier wieder ideelle
oder praktiſche Vortheile.“

tsKommiſſon, welche ſich eingehend mit der
Angelegenheit beſchäftigt hat, beantragt am Schluſſe eines aus
führlichen Berichtß:

„Jn Eiſwägung, daß die Königliche Staatsregierung
bereit iſt, dien Beſtrebungen der Petenten eine wohlwollende
Berückſichtilgung, ſoweit es thunlich iſt, zu theil werden zu
laſſen, übet die vorliegende Petition zur Tagesordnung
überzugehen.

Das Haus baſchließt demgemäß.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr; Tagesordnung:
3 Berathung des Kommunalſteuer-Nothge-

etzes.
Schluß gege I Uhr.
Mittels Antrages Preußens iſt dem Bundesrath der nach-

ſtehende Entwurf eines Geſetzes gegen den verbrecheriſchen
De weingefahrtichen Gebranch von Sprengſtoffen vorgelegt
worden:

S 1.
Die Herſtellung, der Vertrieb und der Beſitz von Spreng-

ſtoffen, ſowie die Einführung derſelben aus dem Auslande iſt
unbeſchadet der beſtehenden ſonſtigen Beſchränkungen nur mit
polizeilicher Genehmigung zuläſſig.

er ſich mit der Herſtellung oder dem Vertriebe von
Sprengſtoffen befaßt, hat ein Regiſter zu führen, aus welchem
die Mengen der hergeſtellten, aus dem Auslande eingeführten
oder ſonſt zum Zwecke des Vertriebes angeſchafften Sprengſtoffe,
ſowie die Bezugsquellen und der Verbleib derſelben erſichtlich
ſein müſſen. Dieſes Regiſter iſt der zuſtändigen Behörde auf
Erfordern jederzeit vorzulegen.

Auf Stoffe, welche vorzugsweiſe als Schießmittel gebraucht
werden, finden die Beſtimmungen des erſten und vorbehaltlich
abweichender landesrechtlicher Vorſchriften auch die des zweiten
Abſatzes keine Anwendung. Die Bezeichnung dieſer Stoffe er-
ſolgt durch Beſchluß des Bundesraths.

Jnſoweit Sprengſtoffe zum eigenen Gebrauch durch Reichs
oder Landesbehörden von der zuſtändigen Verwaltung herge-
t beſeſſen, eingeführt oder vertrieben werden, bleiben die

orſchriften des erſten und zweiten Abſatzes ebenfalls aus-
geſchloſſen.

8 2.
Die Zentralbehörden der Bundesſtaaten erlaſſen die ziir

Ausführung der Vorſchriften in dem S 1 Abſatz 1 und 2, ſowie
in dem 8 15 erforderlichen näheren Anordnungen und beſtimmen
die Behörden, welche über die Geſuche um Geſtattung der Her
ſtellung, des Vertriebes, des Beſitzes und der Einführung von
Sprengſtoffen Entſcheidung zu treffen haben.

Gegen die verſagende Verfügung iſt nur die Beſchwerde an
die Aufſichtsbehörde innerhalb vierzehn Tagen zuläſſig. Dieſelbe
hat keine aufſchiebende Wirkung.

8

d

Die Ertheilung der nach 81 Abſatz 1 erforderlichen Erlaub
niß erfolgt in widerruflicher Weiſe. Eine Zurücknahme derſelben
iſt indeſſen nur aus den in dem S 53 Abſatz 1 und 2 der Ge
werbeordnung aufgeführten Gründe ſtatthaft. Wegen der Be-
ſchwerde gilt die Vorſchrift des 53 des gegenwärtigen Geſetzes.

8 5.
Wer vorſätzlich durch Anwendung von Sprengſtoffen Ge

ahr für das Eigenthum, die Geſundheit und das Leben eines
Anderen herbeiführt, wird mit Zuchthaus beſtraft. Dies gilt
auch dann, wenn der verwendete Stoff zu den in s 1 Abſatz 3
gedachten Stoffen gehört.

Es ſei der Bericht der Kommiſſion für das Unterrichts
e

Jſt durch die Handlung eine ſchwere Körperverletzung verurſaqh worden, ſo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter fünf Jahren,

und wenn der Tod eines Menſchen verurſacht worden iſt, Z. t
ar rafe nicht unter zehn Jahren oder lebenslängliche Zucht-
ausſtrafe ein.
Iſſt durch die Handlung der Tod eines Menſchen herbeige

führt worden und hat der Thäter dieſen Erfolg
können, ſo iſt auf Todesſtrafe t erkennen.

8 6.
Haben Mehrere die Ausführung einer oder mehrerer nach

g 5 zu ahnender ſtrafbarer Handlungen verabredet oder ſich zur
fortgeſetten Begehung derartiger wenn auch im einzelnen noch
nicht beſtimmter Handlungen verhunden, ſo werden dieſelben
auch ohne daß der Entſchluß der Verübung des Verbrechens
durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung ent-
Wert bethätigt worden iſt, mit Zuchthaus nicht unter fünf

ahren beſtraft.
S 7.

Gleiche Strafe trifft denjenigen welcher Frrengitoſſe her
ſtellt, anſchafft, beſtellt, oder in ſeinem Beſitze hat, in der Abſicht,
durch Anwendung derſelben Gefahr für das Eigenthum, die Ge-
undheit oder das Leben eines Anderen entweder ſelbſt herbeizu
führen oder andere Perſonen zur Begehung dieſes Verbrechens
in den Stand zu ſetzen.

Der gleichen Strafe verfällt, wer Sprengſtoffe, wiſſend, daß
dieſelben zur Begehung eines in dem 8 5 henen Ver
brechens beſtimmt ſind, an andere Perſonen überläßt.

Dies gilt auch dann, wenn der Stoff zu den in 8 1 Abſatz 3
gedachten gehört.

8 8.
Wer Sprengſtoffe herſtellt, anſchafft, beſtellt, in ſeinem Beſitz

hat oder an andere Perſonen überläßt unter Umſtänden, welche
nicht erweiſen, daß dies zu einem erlaubten Zweck geſchieht, wird
mit Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jahren oder mit en itz
nicht unter Einem Jahre beſtraft. Dieſe Beſtimmung findet au
die in 8 1 Abſatz 3 gedachten Dtyffe nicht Anwendung.

S
5

Wer der Vorſchrift in dem erſten Abſatz des S 1 zuwider es
unternimmt, ohne polizeiliche Ermächtigung Sprengſtoffe herzu-
ſtellen, vom Auslande einzuführen, feilzuhalten, zu verkaufen oder
ſonſt an andere zu überlaſſen oder wer im Beſitz derartiger
Stoffe betroffen wird, ohne polizeiliche Erlaubniß hierzu nach
weiſen zu können iſt mit Gefängniß von drei Monaten bis zu
zwei Jahren zu beſtrafen.

leicher Strafe verfällt, wer die Vorſchriften des 1 Ab-
ſatz 2, die von den Zentralbehörden in Gemäßheit des 8 2 ge-
troffenen Anordnungen oder die bereits beſtehenden oder noch
zu erlaſſenden ſonſtigen polizeilichen Beſtimmungen über den
Verkehr mit Sprengſtoffen, auf welche s 1 Abſatz 1 Anwendung
findet, übertritt.

8.10.
Wer öffentlich vor einer Menſchenmenge oder wer durch

Verbreitung oder öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung
von Schriften oder anderen Darſtellungen, oder wer in Schriften
oder anderen Darſtellungen zur Begehung einer der in den 58 5
und 6 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen oder zur Theilnahme
an denſelben auffordert, wird mit Zuchthaus beſtraft.

Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher auf die vorbezeich-
nete Weiſe zur Begehung der in Abſatz 1 gedachten ſtrafbaren
Handlungen insbeſondere dadurch anreizt oder verleitet, daß erdieſelben anpreiſt oder als etwas Rühmliches darſtellt.

S
5

Jn den Fällen der W 5, 6, 7, 8 und 10 kann auf Zuläſſig-keit von Poligeiaufſicht erkannt werden. Jn den Fällen der
S 5, 6, 7, 8 und in dem Fall einer Anwendung der Strafvor-ſchriften des S 9 iſt auf Einziehung der zur Zubereitung der
Sprengſtoffe gebrauchten oder beſtimmten Gegenſtände, ſowie
der im Beſitze des Verurtheilten vorgefundenen Vorräthe von
Sprengſtoffen zu erkennen, ohne Unterſchied, ob dieſelben dem
Verurtheilten gehören oder wcht

Die Beſtimmungen in 8 4, Abſatz 2, Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich finden auch auf die in den 88 5,

6, 8 und 10 dieſes Geſetzes vorgeſehenen Verbrechen An
wendung.

s 13.
Der im t 139 des Strafgeſetzbuchs für das deutſche Reich

angedrohten Strafe verfällt, wer von dem Vorhaben eines im
85 vorgeſehenen Verbrechens oder von einer in 86 vorgeſehenen
Verabredung oder von einem Thatbeſtande eines in S 7 des
gegenwärtigen Geſetzes unter Strafe geſtellten Verbrechens in

Weiſe Kenntniß erhält und es unterläßt, der durch
as Verbrechen bedrohten Perſon oder der Behörde rechtzeitig

Anzeige zu machen.

Die 85 1, 2, 3, 4, 9 dieſes Geſetzes treten drei Monate nach
deſſen Verkündigung, die übrigen Beſtimmungen deſſelben mit
dem Tage der Verkündigung in Kraft.

s 15.

Auf Perſonen, welche bei dem Jnkrafttreten der S 1, 2, 3,
4, 9 dieſes Geſetzes ſich bereits im Beſitz von Sprengſtoffen be

finden oder ſich bis zu dieſem Tage gewerbsmäßig mit der Her
ſtellung oder mit dem Vertriebe von Sprengſtoffen beſchä tigt

„J cm -AANach zwölf Jahren.
(Eine Revue von R. R.)

„Halle! ausſteigen!“ ſo erklang das Finale
einer mehrſtündigen Fahrt und alsbald hatte ich alten
bekannten Boden unter den Füßen, obſchon ich ſeit rund
et Tagen heute zum erſten Male wieder hierher zurück-
ehrte.

„Alt und bekannt“ blickte mich das Empfangsgebäudean: Jn endloſen Steinkohlenqualme ergraut, führte es

ſtumme Klage über ſein unverdientes Geſchick, in Sack und
Aſche trauern zu müſſen. Jm Veſtibül pfiff, wie vor 12
Jahren mit ungeſchwächter Heftigkeit der Wind und triebmich mit dern utzſuchenden Touriſten in den Warte-

Salon I. und II. Claſſe.
Auch hier erſchien mir die allgemeine Signatur

„alt und bekannt“. Aus der großen zum Büffet eingerich
teten Niſche, welche wie früher, mit allen Attributen auf
das Sauberſte ausgeſtattet war, ſchaute hochaufragend derbekannte Charakterkoyf des „Meiſters,“ während deſſen

Gattin mit alter Rüſtigkeit und Umſicht ihres Amtes wal
tete. Die kleinen in ſchwarzes Ledertuch gekleideten
Sophas lebten noch, hatten jedoch den Traum vom „ſchwel
lenden Polſter“ längſt ausgeträümt. Neu waren mir
die Poſitionen, welche man rechts und links vom Büffet
dem Fürſten Bismarck und Aer Moltke in efßgie ge
geben hatte und wenn auch dieſe ſinnig-ſinnliche Anordnung
meinem äſthetiſchen Gefühle nicht recht behagen wollte, ſo
mußte ich mir doch ſagen, daß dieſelbe inſofern eine ge
wiſſe Auszeichnung enthielt, als die beiden Olympier hier
aus erſter Hand von dem köſtlichen Aroma eines bekannt-
lich vorzüg ichen Kaffees in inßnitum umduftet werden.

Zehn Minuten Raſt und ich trat meinen 2 nach
der Stadt an, wo es mit dem philoſophiſchen Recepte
„nil admirari“ doch nicht ſo ganz glatt abgehen ſollte. Innern der Stadt führte.

Wer da glaubt, den Bahnhof „Halle“ nach ſeinem academiſcher Bürger an Freundes Arme auf und abge-

Belieben verlaſſen zu können, befindet ſich heute in dem
gleichen Jrrthum, wie vor zwölf Jahren: Was Dich,
armer Touriſt, auch zur Eile treiben mag, ja wenn Du
ſelbſt „periculum in mora!“ laut zum Himmel ſchrieſt,
Du mußt geduldig ausharren, wenn die Barrière des
Geleiſes „Berlin-Anhalt“ geſchloſſen iſt und dieſe iſt leider
nur zu häufig und zu lange geſchloſſen. Wie viel
Tauſend Paſſanten mögen im Laufe der Jahre dieſer höchſt
läſtigen Clanſur eine Fauſt in der Taſche gemacht oder
derſelben einen frommen Wunſch zugeraunt haben ge-
holfen hat es nichts, die Sache iſt geblieben, wie ſie war
und ſo ſtand auch ich heute mit einigen zwanzig Leidens-
gefährten bei heftigem Nordoſt vor der geſchloſſenen Bar-
rière, um an dem Vorüberrollen eines endloſen Güterzuges
ein etwas zweifelhaftes Vergnügen zu genießen.

Allerdings iſt ja ſo ein Verkehrs-Rieſe keine gerade
unintereſſante Erſcheinung, aber bei mir wollte das Jn-
tereſſe heute ganz und gar nicht verfangen. Da rollten
ein Paar Wagen vorüber, welche dieKreidedeviſe Ferbandsgut trugen und dieſe kühne Di-

verſion in die neue Rechtſchreibung brachte mich ſofort in
Stimmung. Recht erfreulich war mir übrigens, daß
man, wie ſogleich einige andere Wagen zeigten, auch die
alte Lesart „Verbandsgut“ noch paſſiren ließ aber ge-
ſtehen e ich, daß mir das F mehr Laune gemacht hat,

t r vegch u den Sundert ritte brachten mich auf den LeipzigerPlatz“. „Es können nicht alle öffentlichen Plätze on

ſein“ mit dieſer Conſolation durchſchritt ich die An
lagen und gelangte zum Leipziger Thor oder vielmehr zu
der Stelle, wo daſſelbe vordem geſtanden.

Da lag ſie vor mir die „hohle Gaſſe“, durch
welche noch vor zwei Dezennien der erwartete Freund
kommen muüßte, weil kein anderer practicabler Weg zum

Wie oft war ich dieſelbe als

waren wir in der guten, vielge-wandelt, wie h
elten recht ſchmutzigen Leipzigerknickten und nicht

Straße!“
Und heute? Ein Fremdling ſchritt ich auf breitem,

ſauber gehaltenen Trottoir umher, ohne trotz des außer
ordentlich geſteigerten Verkehrs und der weit flotteren Gang-art der Paſſauek auch nur ein Einzigesmal „angerempelt“

zu werden.
Freilich war die kleine Verſuchsſtation der frucht-

ſpendenden Ceres, die Scheune an der Südſeite der
Straße verſchwunden und das idylliſche „Klipp--Klapp!“
verſtummt; auch Vulkan hatte ſeine funkenſprühende Werkſtatt kurz oberhalb des Leipziger Thurmes deſchioſſen und

promemoria nur ein Hufeiſen herausgehängt. Dafür aber
hatte Mercur eine ganz erſtaunliche Thätigkeit entwickelt.
Stattliche Gebäude waren emporgewachſen und im ge-
ſchmackvoll ausgeſtatteten Parterre war aufgeſtapelt, was
des Menſchen Auge erfreut und ſeinen Gaumen kitzelt.

Am Leipziger Thurme angelangt lief es mir wie olim
Lots Weib über den Leib, ich ſtand wie angenagelt undder „ſteinalte“ Philoſoph flüſterte mir leiſe zu: „nil
admirari, mein Freund!“

„Jſt leicht geſagt, alter Herr! An wem Jahrhunderte mit ihren Ftoßen und kleinen Ereigniſſen vorüber-

gerollt ſind, darf ſich dies wohl erlauben; wer es aber
noch nicht auf ein halbes Jahrhundert gebracht hat, iſt
ſeiner Gefühle noch nicht Meiſter und ſo geſtatte mir,
meiner freudigen Ueberraſchung durch Staunen Aus-
druck zu geben.“

„Sonderbarer Schwärmer!“ murrte der Alte von
der Höhe hernieder und gleich darauf ſchrie er mit eherner
Stimme zehnmal über die Stadt zum Zeichen, daß des
Tages zehnte Stunde ihren Lauf vollendet.

Welch' unfreundliches Bild hatte ich vor 12 Jahren
gerade von dieſer Stelle der Straße mit hinweggenommen:
Am Fuße des Thurmes vorüber führte ein ſchmaler Auf



haben, finden die Vorſchriften des 5 9 Abſatz 1 erſt zwei Wochen
nach dem a der gedachten Paragraphen, und wenn
ſeitens dieſer Perſonen innerhalb dieſer St ein Geſuch um
Ertheilung der nach 51 Abſaß 1 erforderlichen polizeilichen Ge
nehmigung bei der zuſtändigen Behörde eingereicht worden iſt,erſt eine Woche e des ablehnenden Beſcheides
letzter Jnſtgnz (5 3) Anwendung.

Cholera.
Anknüpfend an den von uns bereits gemeldeten Cholera

fall, der auf dem engliſchen Transportſchiff „Crocodile“ ſich
ereignet hat, wird der Pr. Ztg.Das eng e Transportſchiff „Erocodile“, vom Bombay na
London gehend, hatte kurz vor einer Ankunft in Suez bereits
einen Todten dem Meere übergeben
vom Schiffscommando „Leberkrankheit“ angegeben. Der „Ero
codile erhielt freien Eintritt in den Suezcanal, ſowie die regle
mentäre Begleitung an Bord. Während ſeines Durchganges er
eignete ſich ein zweiter Krankheitsfall, welchen das Schiffs
commando vergeblich zu verheimlichen ſuchte. Er wurde als
aſiatiſche Cholera erkannt! Der „Crocodile“ mußte die Quaran
taineflagge aufziehen und war am 15., Abends 69, Uhr, in Port
Said. Nachdem die Canal-Begleitung, welche in Quarantaine
mußte, das chiff verlaſſen, lief der „Erocodile“ mit ſeinen Cho
lera Kranken an Bord in das Mittelmeer ein. War das Schiff
nun durch irgend einen Umſtand gezwungen, einen Mittelmeer
Hafen anzulaufen, ſo war zu erwarten, daß es die Cholera indieſen h Dieſer neue Beweis von engliſchem ge
mus, welchem Aegypten bereits 1882 die Cholera mit ihrem
ganzen traurigen verdankt, und der ſie jetzt wieder ein
ſchleppt und die Häfen des Mittelmeeres bedroht, kann ſicherlich
den Unwillen gegen England nur vermehren. Das engliſch
egyptiſche officielle Journal, „The Egyptian Gazette“, bemerkt,daß durch andere Krankheiten weit mehr Menſchen ſterben, als

durch die Cholera, und daß alle e welche vor letzterer
feige Furcht hätten, beſſer daran thäten, das Land auf immer zu
verlaſſen. ie ſoll man es aber dann benennen, daß während
der Cholera 1888 die engliſche Armee ſich nach verſchiedenen
Punkten in die Wüſte zurückzog und erſt nach R der
Seuche wieder in bevölkerten Gegenden erſchien? daß ferner in
Malta und Cypern keinen von Egypten kommenden Schiffen der
Zutritt geſtattet wurde? Die internationale Geſundheits-
dommiſſion ſollte ihren Sitz in Suez, am Eingang des
Canals von Jndien her, und nicht in Conſtantinopel haben;
dann könnte ſie an Ort und Stelle ſelbſt, unbeirrt durch Eng-
land, ihre Maßregeln zur Ausführung bringen, während heute
die engliſche Regierung, mit Beiſeiteſetzung aller beſtehenden Ge
ſetze, ihre Schiffe den Canal frei paſſiren läßt und ganz Europa
mit der ſchrecklichen Seuche bedroht. Uebrigens müſſen von
jetzt an alle aus Jndien kommenden Schiffe ſich einer fünf
tägigen Quarantaine in Malta unterziehen. Schiffe, die von
nichtindiſchen und nichtegyptiſchen, aber über Suez hinausliegen-
den Häfen kommen, ſollen, wenn der Geſundheitszuſtand an Bord
gut iſt, 3 Tage, anderenfalls aber 20 Tage in Quarantaine liegen.
In engliſchen ärztlichen Kreiſen waltet die Anſicht vor, daß die
Anſteckungegefahr an Bord von Schiffen weit geringer ſei, als
auf dem feſten Lande, weil das mit Anſteckungsſtoffen beſudelte
Waſſer wohl kaum wieder von anderen Paſſagieren benutzt wer
den wird. Uebrigens iſt vor Kurzem der engliſche Arzt Pr. Vin
cent Richards mit einem Angriff gegen die Unterſuchungen des
Geheimraths Koch hervorgetreten. Dr. Richards behauptet, an

eblich geſtützt auf genaue Unterſuchungen, daß der Anſteckungs
ſof der Cholera kein Organismus, ſondern eine chemiſche Ver

indung ſei.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.)

Radewell, 8. Mai. (Selbſtmord.) Am Sonnabend
wurde der Handarbeiter Fang Dreyer von hier im Stallgebäude
neben ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Selbſtmord iſt nach
den ſtattgehabten Ermittelungen unzweifelhaft. Der p. Dreyer
war dem Trunke ergeben.

t Burg, den 6. Mai. (Unſer Kriegerdenkmal), die
ſteinerne Germanig, deſſen Standplatz ſeiner P ſo viel be
ſtritten und bekrittelt worden iſt, nimmt ſich in dem es jetzt um
gebenden jungen Grün wirklich erhaben aus. Wie von unter
richteter Seite verſichert wird, ſoll der das Denkmal wohl
ſchirmende, aber keineswegs dem Platze zur Zierde gereichende
Lattenzaun in nächſter Zeit endlich von der Bildfläche ver
ſchwinden. An ſeine Stelle wird der Verſchönerungsverein ein
mit dem künſtleriſchen Denkmal harmonirendes eiſernes Gitter
Ter laſſen. Der innere freie Raum zwiſchen dem Gitter
un dem Denkmal wird mit gärtneriſchen Anlagen geſchmückt
werden. Wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt dem
ſehr hochgeſchätzten Amtsrichter von Bamberg hierſelbſt,
welcher zur kirchlichen Verwaltung übertritt, die beantragte
Dienſtenlaſſung ertheilt morden.

n Apolda feierte die „W. und L. men Realſchule“

am 1. sMai ihr rig Stiftungsfeſt. Herr Direktor Dr.
Kompter, ſowie den Lehrern Linſenbarth und Grain,
welche der Anſtalt ſeit ihrem Beſtehen angehören, wurde ein
Fackelzug gebracht, auch erhielten dieſelben Dotationen. Dem
Staatsminiſter Stichling wurde eine auf 5500 .4 lautende An
weiſung, eine von den ehemaligen Schülern W Summe,
behufs Umbau der Schule übergeben, mit der Bitte, die weiter
erforderlichen Mittel auf Staatskoſten beſchaffen zu wollen.

Suhl, 5. Mai. Am 3. d. Mts. war ein Kommiſſar
des r r der Wirkliche Geheime OberregierungsRath Herr Schröder, zur Beſichtigung des Bahnbaues hier;
begleitet war derſelbe von dem Präſidenten der Magdeburger
Eiſenbahn Direktion Herrn Löffler. Die Herren kamen von
der Oſtſeite des Brandleite-Tunnels. Ein Extrazug mit Salon
wagen, geleitet von den Bauinſpektoren Herrn Bode und Richard,
fuhr ihnen entgegen und nahm ſie an der Stelle auf, wo man
mit Vorſtreckung des Geleiſes deſchgftiat iſt. Dies war der erſte
Extrazug, der über die herrlichen Viadukte und eiſernen Brücken
dahinſauſte. Weil die Strecke genau beſichtigt wurde, ging es in
einem ſehr langſamen Tempo zurück. Wie die „Halliſche Ztg.“
in ihrer Nummer 105 meldete, werden außer den bereits beſtehen-
den Zügen auf der Strecke Suhl-Grimmenthal noch zwei
weitere Züge vom 20. Mai ab eingelegt und zwar ein Morgen
zug, welcher Anſchluß an den erſten Zug der Werrabghn hat, ſodaß man alſo früh 8 Uhr 21 Minuten in Coburg iſt, und ein
Abendzug, der ſich an den Abends von Coburg abgehenden
Se kWleßt, ſo daß man um ca. 11 Uhr Abends wieder in

uhl iſt.

7„JSG rſtieg in gan m Pflaſterung zum Martinsberge,
der nicht allein für Diejenigen, welche da Oben etwas
Liebes betrauerten, ſondern zugleich für Alle, welche an
empfindlichen Fußſohlen litten, zur „via dolorosa“ wurde.

Hinter einer häßlichen, altersſchwachen Mauer, die ſich
in n Monotonie von der Poſt bis zur Leipziger
Straße erſtreckte, wo ſie ſich zum „Umfallen“ müde an das
Spierling'ſche Grundſtück anlehnte, barg ſich, wie ein Ge
heimniß der „Stadtſchießgraben.“

Allerdings war ſchon damals die Straßendurchführ-ung eine beſchloſſene ache. Heute ſtand ich vor der

wahrhaft ihr Löſung dieſer Frage, welche in der
Entwicklungsge u der Stadt Halle für immer einen
hervorragenden Platz behaupten wird.

Das überraſchend Neue wollte mich aus der Leipziger
Straße nordwärts herausdrängen; ich behielt jedoch den
einmal angenommenen Curs bei und legte nur einige
Augenblicke an der Ecke der Poſtſtraße vor dem Palaſte
für „dampfende“ Artikel an, deſſen glücklicher Jnhaber in
einem kleinen, reizend ausgeſtatteten Rundbaue ſaß und
mir durch das Medium der Jdeenverknüpfung die unge-
ſprochene Sentenz: „tempora mutantur et nos mutamur
än illis“ zuſchmunzelte.

aus Kairo geſchrieben: Engelr
ch mit ſeinem

Als Todesurſache wurde

D

ee- Nordhauſen, 6. Mai. (Der Jlefelder Mord-
za eß. Fortſetzung und Schluß. Die heutige Ver

andlung begann mit der Feſtſtellung der den Herren Geſchwo
renen vorzulegenden Fragen. Der Erſte Staats anwalt Herr
v. Wille, hob hervor, daß es ſich einerſeits um ein Urtheil handle,
von dem vielleicht drei Menſchenleben abhängen, andererſeits um
die ſchauderhafte Ermordung eines durchaus braven und tüchtigen
Mannes, um die in außerordentlich hohem Grade gefährdete
öffentliche Sicherheit. Mönch, ſo vielfach vorbeſtraft, ſei auch
nach dem Urtheil des Zeugen Deichmann außerordentlich roh
und gewaltthätig, wohl der Schlimmſte der Drei. Wilhelm
Engelmann, von dem ſonſt nicht ſo viel Schlimmes bekcannt, ſei

t Bruder, dem Mönch, ein Herz und eine Seele ge
weſen. Eiſenhardt ſei ein ganz verlogener und verworfener
Menſch. Der königliche Staatsanwalt rekapitulirte dann den.
Thatbeſtand und kommt auf Grund der ZeugenAusſagen und
der Gutachten der Sachverſtändigen zu dem Schluß, daß ohne
den Schuß des Eiſenhardt, welcher den Behring des Gebrauchs
des linken Armes beraubt habe, dieſer dem Engelmann hätte
ſoviel Widerſtand leiſten können, daß Engelmann ihm nicht
ätte das Gewehr entreißen und den tödtlichen Schuß beibringen
önnen. Es habe auch vorherige Verabredung ſtattgefunden und

die Ausführung des Mordes ſei eine planmäßige geweſen.
liege alſo Mord, eine Tödtung mit Vorſatz, mit Ueberlegung,
und n ausgeführt, vor, und ebenſo ſeitens des
Mönch Anſtiftung zum Morde, ferner auch Verleiteng zum
Meineid und Jagdvergehen. Die Herren Geſchworenen erkennen
Wilhelm Engelmann und Theodor Eiſenhardt ſthuldig des

emeinſchaftlich verübten Mordes, Mönch der Beihuülfe hierzu,
ämmtliche des Jagdvergehens, Mönch ſchuldig desVerſuchs der Verleitung zum wiſſentlichen Meineid Das Re

ſultat dieſer zweitägigen Sitzung war folgendes:
Der Dachdecker Wilhelm Engelmann aus Jlfeld undder Arbeiter Theodor Eiſenhardt aus KWiegersdorf
aus Jlfeld zu 10 Jahren Zuchthaus verfürtheilt.

r Eiſeuach, 6. Mai. (Eine zweite Klein- Kinder
bewahranſtalt) im weſtlichen Theile der Fftadt, welche vonunſerem wohlthätigen El rn Herrn y In Eichel erbaut
worden iſt, wurde zur Weiterf rng dem Hrauenverein über
geben in Gegenwart der Prinzeſſin Eliſabeth feierlichſt

eingeweiht. tAA Bibra, Kreis Echkartsbergga, den 7. Wai. (Thierſchau.)
Jn der am Sonntag den 18. d. M. hier ſattfindenden erſten
Lokal- und Special-Thierſchau des ländwirthſchaftl.
Vereins an der Finne, die wir früher ſchon an dieſer Stelle
behandelten, werden, wie uns von hochgeſchätzler Seite geſchrieben
wird, die uinfaſſendſten Vorbereitungen getroffen, um die jeden
falls zahlreich eintreffenden Beſucher in jeder Weiſe zufrieden
zu ſtellen. Die ſchönen Anlagen im ſtanden Bürgergarten
werden erneuert und zur paſſenden Aufſtelliſig des Viehes her-
gerichtet, die nahen Promenaden nach der Aſe renovirt und mit
Ruheplätzen für die fremden Beſucher verſehen. Zur Ausſtellung
und Prämiirung gelangt nur reinblütiges GlouVieh, das von
der Steinhaltungsgenoſſenſchaft hier eingeführt und weiter ge
züchtet wird, ſowie die durch GlouKreuzungen gewonnenen Kälber.Als Prämien kommen zur Vertheilung: 2 i zu je 100 M.
für Stationsbullen, 2 dergleichen zu Je 60 M. für Bullen über
1 Jahr alt, geeignet für 1 Station, 2 Preiſe zu je 30 M. für
Bullen in guter Pflege. Die ſämmtlichen Stammmütter erhalten
1 Handbuch und jeder Ausſteller außerdem ein Hilfsbuch zur
Zuchtbuchführung. Für gepflegte Ferſen und Kälber ſind 14
Preiſe zu 30, 20, 15 und 10 M. ausgeſe t worden. Weiter er
hält jeder Ausſteller eine Beſchreibung und Abbildung des Glau
Viehes gratis. Als Preisrichter bei der Ausſtellung fungiren
die Herren Profeſſor Dr. Freitag- Halle a. S., v. Helldorff-
Weſt R. Treff-Eckartsberga, F. Bayer-Laucha.Während der Ausſtellung iſt großes Concert, ausgefüyrt von
der geſammten Kapelle des 4. Jäger-Bataillons in Naumburg.
Von 6. Uhr ab Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Freitag aus
Halle über die Bedeutung und Erfolge einer rationellen Rind
viehzüchtung. Für das leibliche Wohl der Ausſteller und Be
ſache ſorgt die anerkannt gute Wirthſchaft im Bürgergarten und
ind Anmeldungen auf das um 8. Uhr Abends daſelbſt ſtatt

findende gemeinſchaftliche Eſſen à Couvert 2,50 M. bis zum 14.
Mai er. bei dem Rathskellerwirth Herrn Tſchacher hier an
zubringen. Die ſehr anerkennenswerthen Beſtrebungen zurHebung der hieſigen Rindviehzucht verdankt man der umſichtigen,

thätigen Leitung des erſten Directors des Vereins, Herrn Ritt-
meiſter a. D. v. Häſeler jun.-Kloſter-Häſeler, welcher an der
Spitze des ganzen Unternehmens ſteht und demſelben ein leb
haftes Jntereſſe entgegenbringt.

59 SDeſſan, den 7. Mai. (Unſer Gemeinderath) zeigt
leider augenblicklich wenig Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegen
heiten, was die conſtatirte Beſchlußunfähigkeit in mehreren an-
beraumten Sitzungen beweiſt. Der An f ü
Geldſtrafen für ſäumige Collegialmitglieder hat gewiß ſeine Be
rechtigung. Der Antrag iſt, wie ich höre, ſeitens einiger Mit

lieder in Vorbereitung. Die im ſog. Kiebitzheger hier ange
tellten Verſuche behufs Ermittelung eines reinen geſunden Trink-

waſſers ſcheinen Ausſicht auf Erfolg zu bieten. Der daſelbſt zu
Pumpverſuchen angelegte Brunnen liefert 1 ebm reines wohl-
ſchmeckendes Waſſer in der Minute. Allerdings genügt dieſes
Quantum zur Verſorgung der Stadt nöch bei weitem nicht, wes
halb man den Muldeſtrom mit ſeinem Waſſerreichthum in Mit
leidenſchaft zu ehe gedenkt. Aber leider liegt der künftige
Brunnen im Ueberſchwemmungsgebiete der Mulde. Sofern Hoch
waſſer eintritt, wird uns wohl oder übel ein trübes Waſſer
beſcheert, das dem jetzigen nicht nachſtehen dürfte. Die Hoffnungen
auf Abhilfe des Uebelſtandes ſind ſongch leider wenig troſtlich.

e Deſſau, den 7. Mai. (Der Fremdenzufluß
zur Thierſchau) am 17. d. M. dürfte, nach den bis
jetzt ergangenen Anmeldungen zu urtheilen, ein ganz
enormer werden. Der Magiſtrat fordert zur Anmeldung
von Privatquartieren gegen entſprechende Vergütung auf.

Deſſau, 6. Mai. (Ueber einen „alten Deſſauer'“)
werden der „Tägl. Yundſchau“ anläßlich eines einmaligen Gaſt-
ſpiels, welches kürzlich Herr Krauſe vom Königlichen Schau-
ſpielhauſe an unſer Hoftheater führte, einige Mittheilungen aus
der Sturm und Drangperiode des Künſtlers gemacht, die eines
gewiſſen Reizes nicht entbehren. Herr Krauſe kam im Septem-
ber 1862 nach der kleinen anhaltiſchen Reſidenz. Aber nicht als
Held der Bretter zog er ein, nein, Herr Krauſe war damals ein
luſtiger Kupferſchmied, luſtig in der That, denn als ſolcher
wird er von unſerem Gewährsmann beſonders geſchildert. Bei
vem Kupferſchmiedemeiſter Kohl trat er alsbald in Arbeit. Aber
ſchon damals ſcheinen Verſe unſerer Dichter dem jungen Hand-
werksmann mindeſtens ebenſo geläufig geweſen zu ſein, wie ſein
beſchwerliches Handwerk, denn in kleinen Dilettantenaufführungen
oder bei ähnlichen Anläſſen glänzte er ſtets als ein Stern. Der
nunmehr verſtorbene Rechnungsrath Schwabe war der Erſte,
der an dem nicht gewöhnlichen Talent des jungen Mannes be
ſonderen Gefallen fand. Auf Veranlaſſung dieſes liebeswürdigen
alten Herrn mußte er denn auch 1863 dem Handwerk Lebewohl
ſa en und ſich ganz der Schauſpielkunſt widmen. Beim da
maligen Theaterdirektor Löffler, am Tivolitheater in Köthen,
fand nun der angehende Künſtler ſein erſtes Unterkommen. Hier
erſtand ihm ein zweiter Freund und Förderer in dem berühmten,
den Künſten und ſeinen Prieſtern und Prieſterinnen außer
ordentlich zugethanen Homöopathen Lutze, in deſſen gaſtfreiem
Hauſe er Zutritt und künſtleriſche Anregung fand. Nach ver
ſchiedenen Stellungen an kleineren, mittleren und größeren Pro-
vinzialbühnen u. A. war auch Laube, damals Theater-
direktor in Leipzig, dem jungen Künſtler nahe getreten
führte den talentvollen Schauſpieler ſchließlich ſein Stern nach
Berlin, wo er nach erfolgreichem Gaſtſpiel für das Königliche
Schauſpielhaus, zu deſſen Zierden er bekanntlich heute gehört,
gewonnen wurde. „Für uns „alte Deſſauer“ war es eine herz
erquickende Freude“, ſo ſchließt der Gewährsmann dieſer Zeilen,
„den luſtigen Kupferſchmied von Anno 1862 nun als gereiften
Künſtler einmal wieder begrüßen zu können.“
n. Gera (Reuß), 7. Mai. Verſchiedenes. Jn dem
benachbarten Orte Pohlitz iſt am 4. d. Mts. eine Frau hoch
betagt (im 70. Lebensjahre) geſtorben, welche die letzten zwei-
undzwanzig Jahre ihres Lebens unnnterbrochen durch Krank-
heit ans Bett gefeſſelt geweſen iſt, von welchem Schickſal ſie nun
endlich durch den Tod erlöſt worden iſt. Die diesjährige Ver

ſammlung von Vorſtehern und Lehrern der Taubſtummenin Thüringen und Sachſen findet zu Ende der VWinowohtn

Leipzig ſtatt. Die in Leipzig beſtehende Anſtalt iſt das er
derartige Jnſtitut, welches in Deutſchland ins Leben
wurde. Der Begründer iſt Samuel Heinecke, welcher zuerſt u
eine Methode zur Unterrichtung von Taubſtummen an a
at. Die im Kerzagthum Altenburg beſtehenden Za ſten
ür arme Reiſende ſind mit dem 1. Mai aufgehoben wordenafür ſind in den r Orten Rotural Verh legungs ſten

eingerichtet worden. Die armen Reiſenden erhalten kein bare
Ortsgeſchenk mehr, ſondern früh Kaffee und Brot, Mittag
Suppe. Dafür müſſen ſie ferner eine W r Arbeit GHol,
ſägen 2c.) verrichten. Hoffentlich wird ſich die Einrichtung e
währen. Wie groß die Frechheit der Diebe iſt, beweiſtauf dem belebten ehe ausgeführter Gaunerſtre

in Dieb öffnete am See lichten Tage einen verſchloſſenen m
durch Plombe verſicherten Wagen und entwendete aus dem
ſelben Güter. Es iſt ſpäter den Thäter feſtzunehmen
Derſelbe war erſt an demſelben Tage aus dem Gefängniß t
laſſen. Der Stadtrath hat beſchloſſen, während des Sommer
den armen Kindern der hieſigen Bürgerſchulen je ein e

s dazu ſind durch S

Der Antrag auf Einführung von

Glas Milch zum Frühſtück verabreichen zu laſſen. Die i
henkungen 2c. aufgebracht. e

Leipzig, 7. Mai. (VIII. deutſches Bundesſchießen
Se. Majeſtät der König hat, wie wir dem „Leipz. Tagebl. en
nehmen, in einer dem Herrn Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes
bewilligten Audienz die Abſicht zu erkennen gegeben, unſer Iſtdurch einen mehrtägigen Beſuch zu verherrlichen Voraus-

rich werden wir nicht allein die Ehre haben, Se. Majeſiat
an am erſten Zeſttage dem Tage des Feſtzuges, in unſeren

auern weilen zu ſehen, ſondern es wird Vielen von uns qu
vergönnt ſein, den allverehrten König mit der Büchſe im Scheiben
ſtande bewundern zu können. Zum aufrichtigen Bedauern aller
Patrioten verbietet aber Trauer um die dahingeſchiedene hohe
Gemahlin dagegen Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Geor,
die Theilnahme an den Feſtlichkeiten, die wir planen. Die
men und umfangreichen Arbeiten des Feſt und Zugaus-
ſchuſſes ſind nun ſo weit Sie daß der Entwurf für einen
glänzenden Feſtzug vom Eentralausſchuſſe berathen und ange
nommen werden konnte. Wir dürfen über die Pläne ſo viel
verrathen, daß die Zahl der Schützen, welche zum Bundesſchießen
hier zuſammenſtrömen und am Zuge theilnehmen werden, durch
koſtümirte Gruppen unterbrochen werden ſoll, welche in ihren
Figuren und Emblemen beſtimmte Gegenſtände zur Erſcheinung
dringen oder ſymboliſch darſtellen. An der Spitze des Zuge
wird Saxonia die durch Bannerträger vertretenen deutſchen
Staaten zum Feſte geleiten. Die zweite Gruppe wird das Sterr-
bild des Schützen zur allegoriſchen Darſtellung bringen, umgeben
von Schützenkönigen, Scheiben, Saer Pritſchenmeiſtern und
Schützen. Einzelgruppen aus den
werden mit den verſchiedenen Koſtümen aus dem 13. bis 18. Jahr-
hundert in ihrer Geſammtheit ein farbenprächtiges Bild geben
während der nun folgende große Jagdzug den Beſchauer in die
„Tannhäuſerzeit“ verſetzen wird. Jn einer folgenden Gruppe
wird Germania über den ſieben Frauengeſtalten hervorragen
die von Friedensboten umgeben jene deutſchen Städte darſtellen,
in denen bereits Bundesſchießen abgehalten worden ſind. Lipſis
mit dem Bundesbanner behütet die Feſtgaben und iſt von Handel
Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft umgeben. Einem reich ge
ſchmückten Blumenwagen endlich werden die Leipziger Schützen
folgen, die den Beſchluß des Zuges bilden. Das Ganze wird
belebt durch zahlreiche Muſikkorps, Reiter und Pferde. Ein
Theil des großen Feſtplatzes wird prtanxig zu einem Volks
beluſtigungsplatze im engeren Sinne des Wortes mggſtaite
werden und ſind die Anmeldungen dazu in überreicher Anzahl
ſchon erfolgt.

Vacranzenliſte für Militäranwärter im Bezirk des
4. Armee-Corps.

Aſchersleben, Magiſtrat, Kanzleiaſſiſtent mit guter, ge
wandter Handſchrift und Vertrautſein mit den Kanzleigeſchäften,
a 900 .4. Eisleben (am Seminar), königl. Provinzial
Schulcollegium zu Magdeburg, Speiſewirth und Hauswart des
Seminars, Bewerber muß befähigt ſein, das geſammte Haus
weſen der Anſtalt in Ordnung zu halten und einer Speiſeanſtalt
von 30 Seminariſten vorzuſtehen, als Hauswart 420 jährlich,
außerdem freie Wohnung, Licht und, Heizung; als Speiſewirth

den aus der en der Seminariſten gewonnenen Ver
dienſt, die Bewerbungen ſind bis zum 1. Juli c. an den Semi
nardirector Sperber in Eisleben zu richten, der Bewerber muß

die Stelle am 15. Auguſt c. antreten können. Greiz, Poſtamt,
Poſtſchaffner mit Elementarſchulkenntniſſen. Caution 400 4,
welche u. A. durch Gehaltsabzüge gebildet werden kann. Gehalt
800 und 144 Wohnungsgeldzuſchuß jährlich, Gehalt ſteigt

agiſtrat, Nachtwächterbis 1350 jährlich. Kindelbrück,
und Todtengräber, der Geſundheitszuſtand muß gut ſein; Be
werber muß eine Liſte über die Beerdigten fagren können. Ge
halt 120 für den Nachtwächterdienſt, freie Wohnung und

utzung von Morgen Land, ſo wie die Gebühren für die
Herſtellung der Gräber, und zwar für Erwachſene 2 für
Kinder 1 beim Läuten der V Glocke doppelter Be
die Stelle iſt gegenwärtig ohne Militäranwärter beſetzt, ſobal
ſich jedoch binnen 5 Wochen ein Militäranwärter um die Stelle
bewirbt, ſoll dem jetzigen Jnhaber gekündigt werden und wird
die queſt. Stelle nach 3 Monaten vacant. Loburg, Poſtamt,
Landbriefträger, Fertigkeit im Leſen, Schreiben und Rechnen,
Caution von 200 kann durch Abzüge gedeckt werden. 510
Gehalt und 60 Wohnungsgeldzuſchuß. Nordhauſen,
Staatsanwaltſchaft bei dem königl. Landgericht zu Nordhauſen,

Hulfs-Gefangenenaufſeher zur Aufſicht der Gefangenen bei der
Außenarbeit, Bewerber muß kräftig und nüchtern ſein und ſich
gut geführt haben, Gehalt täglich 1 75 die Tagesremune
ration kann bis auf 2 erhöht werden, der Anzuſtellende hat
auf dauernde Beſchäftigung nicht zu rechnen, vielmehr wird er
einzelne Tage und Wochen ohne Verwendung und Vergütung
bleiben. Oberröblingen (See), Poſtamt, Landbriefträger mit
Elementarſchultenntniſſen, Caution von 200 kann durch mo
natliche Abzüge aufgebracht werden, Gehalt 600 Meldungen
an die Oberpoſtdirection in Halle a. d. S.

UniverſitätsNachrichten.
Der bisherige außerordentliche Prof. r. Georg Hage-

mann zu Münſter iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der königlichen Akademie daſelbſt und der
bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Georg Gottfried Dehio
zu Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor in der philo
en Fakultät der königlichen Univerſität daſelbſt ernannt
worden.

Todesfülle.
Johns. Haslem, bekannt als Maler von Miniatur

Gemälden, iſt in Derby, 76 Jahre alt, geſtorben. Er hat e
Königin Victoria, den Prinzen Albert und faſt alle übrigen Mit
glieder der engliſchen Kö r in Emaille portraitirt.

Profeſſor Dr. von Boguslawski, Sektionsvorſtand im
r egran gegen Amt, iſt vorgeſtern nach längerem Leiden ge
torben. Er war namentlich als Redakteur der Nachrichten fur
Seefahrer und Annalen der Hydrographie in weiteren Kreiſen
bekannt geworden. Vor Kurzem erſt hatte Dr. von Boguslawski
ein bedeutendes Werk über „Oceanographie hepausgegehen

Jn Pegli bei Genua iſt der Maler Rudo f Bende
mann, der Sohn Eduard Bendemann's, im Alter von 32 Jahren
rn Rudolf Bendemann wurde am 11. November 1851 r

resden S und hat ſeine maleriſche Bildung auf der A
demie zu Düſſeldorf erhalten. Bei der Ausſchmückung der tion 4
galerie in Berlin hat der geſchickte und vielverſprechende Siuſt er
in den Skulpturſälen einige der Geniengruppen in Wa sfar u
ausgeführt. Eines ſeiner bekannteſten und geſchätzteſten taffelei
gemälde iſt die „Beſtattung Heinrich Frauenlob's“ die zuerſt 7
r Düſſeldorfer Ausſtellung des Jahres 1880 vor die Oeffent
ichkeit trat.Jn Florenz ſtarb dieſer 62. Lebensjahre AlerandrineGräfin zu Weln ſter, die ſeit 1864 rer Gattin e
deutſchen Botſchafters in London. Graf Münſter ver rirathete

ſich im Jahre 1865 zum zweiten Male mit Lady St. lair (deVerfaſſerin des geſch

lanzzeiten des Schützenweſens

ätzten Kochbuchs „dainty dishes“), welche
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indeſſen nach zweijähriger Ehe ihrem Gatten durch den Tod
entriſſen wurde.

nem Alter von 80 Jahren iſt James Campbell,
der treffliche engliſche Jngenieur und langjährige Gehilfe Georg
Stephenſon's, geſtorben. Campbell war an der Herſtellung der
hedeutendſten Eiſenbahnen Englands betheiligt. Noch als Greis
leitete er im Jahre 1879 die St Probefahrt eines mit Maſchinen
für die Einfuhr gefrorenen Fleiſches aus Auſtralien ausgeſtatteten
Schiffes.

Militär und Marine.
Für die diesjährigen KaiſerManöver am Rhein ſind be

reits folgende Dispoſitionen getroffen worden. Am 12. Septem
arade des VIII. Armeecorps am 13. Corps- Manöver bei

und Euskirchen; am 14. Ruhetag. Am 15. September
ie Parade, am 16. CorpsManöver des VII. Corps ſtatt

und zwar bei Neuß. Am 18., 19. und 20. September manövriren
beide Corps zwiſchen Köln und Düſſeldorf gegen einander.

Auf der Marinewerft zu Kiel hat vor einigen Tagen ein
ſehr intereſſanter Verſuch ſtattgefunden, welcher ein vollgültiges

eugniß für die Leiſtungsfähigkeit unſerer Kriegsmarine abgiebt.
nnerhalb drei Stunden nämlich wurden 4 Panzercorvetten, 4
anzerkanonenboote, 2 Aviſos, ferner die Schiffe Blücher, Hanſa
ieſe an Stelle der Arcona), Niobe, Eliſabeth, Nymphe und zweia ferner noch ſieben kleine und ein großes Torpedoboot,

zuſammen alſo 25 Schiffe, kriegsmäßig ausgerüſtet. Der Mobil
machungsverſuch gelang vollkommen, und die ausgerüſtete Flotille
nahm ſich im Hafen prächtig aus

S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kpt.
Schulze, h 4. April c. in eingetroffen und am 17.

elben onats nach den Bermudas in See gegangen.S „Möwe“, 5 Geſchütze, Kommdt. Korv.Kpt. Hoffmann,
iſt am 3. Mai c. in Liſſabon eingetroffen.

Die Korvette „Eliſabeth' hat am Sonnabend die Reiſe
nach Oſt Aſien angetreten.

Vermiſchtes.
[Wieviel mehr das Trinken koſtet als die

d wird von der „Social Correſpondenz“ an der
and eines Buches über den Schnapsmißbrauch (von dem
elgier Cauderlier) nachgewieſen. Jn dieſem Buche heißt

es: „Deutſchland opfert ſeinem furchtbaren Heere 5—-600
Millionen Francs. Dagegen wendet es bei 13,70 Liter
Branntwein und 86 Liter Bier jährlich auf den Kopf
2200 Millionen Francs alſo 1760 Millionen Mark
an geiſtige Getränke, d. h. viermal mehr als uns das

eer koſtet.“ Die Franzoſen brauchen etwa dreimal mehrr ihren Durſt als für ihre Vertheidigung, die Engländer

viermal mehr. Den Belgiern koſtet die Armee 44765000
Francs, die Gläschen Schnaps 140 Millionen, und an
eiſtigen Getränken aller Art geht bei ihnen mehr als dasJehnſache durch die Gurgel.

(Ueber ein Mittel gegen die Diphtheritis
welche gegenwärtig in Paris und anderwärts unter der
Kinderwelt große Verheerungen anrichtet, hat ein pariſer
Arzt, Dr. Delthil, neulich der Akademie der Wiſſen-
ſchaften folgende Mittheilungen gemacht: Bekanntlich bil-
det ſich bei der Diphtheritis ein fibrinöſes Exſudat, ſo
genannte falſche Membrannen, welche die Luftwege oft bis
in die Bronchien bedecken. Dr. Delthil hat nun beobachtet,
daß dieſe n ſich in wenigen Augenblicken bei
der S ren mit Dämpfen von Theer und Ter-

entineſſenz löſten, und hat wirklich, geſtützt auf dieſe
ahrnehmung, ſchon an der Diphtheritis erkrankte und

bereits aufgegebene Kinder gerettet. Man zündet einfach
ſelbſt nach dem Luftröhrenſchnitt neben dem Bette

des Kranken eine r von Theer und Terpentin an;
das Zimmer füllt ſich alsbald mit einem ſchwarzen und
dichten Rauch, ſodaß die im Zimmer befindlichen Perſonen
einander kaum ſehen können, ohne jedoch eine Beläſtigung
zu verſpüren. Das Kind athmet kräftig und mit Behagen
dieſe Harzluft ein, deren belebende Kraft es fühlt; bald
löſen ſich die falſchen Membranen ab, werden ausgeworfen
und löſen ſich in ein Glas geſammelt vollſtändig auf.
Gleichzeitig fährt Dr. Delthil fort, die des Kindes
mit Steinkohlentheer und Kalkwaſſer zu ſpülen.
In zwei bis drei Tagen iſt das Kind vollſtändig geheilt.
Zugleich dienen dieſe Räucherungen als vortreffliches Des
infectionsmittel.

V.rerkehrsnachrichten.
Die Schifffahrt in Kronſtadt iſt am Montag eröffnet. Die

als die erſten im dortigen Hafen eingelaufenen ausländiſchen
Schiffe waren zwei engliſche Dampfer, weitere zehn Dampfer
ſind in Sicht. Der Kapitän eines der angekommenen engliſchen
Dampfer hat berichtet, daß er am Donnerstag früh dieſſeits des
Hochlandes eine große Eismaſſe angetroffen und auf dem Wege
14 nach Kronſtadt gehende Dampfer und zahlreiche Segelſchiffe
geſehen habe.

Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen
Ueberlandpoſt aus Alexandrien am Morgen Morgen in Trieſt
eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Rechnungs- Abſchluß der Lebensverſicher-

ungs- und Erſparniß-Bank in Stuttgart lieferte aber-
mals recht günſtige Ergebniſſe. Die Prämien- Einnahme hat
ſich von 6676569 auf 7204894, die Jahres- Einnahme von

8446803 auf 9143372 und der Bankfonds von 40737 908
auf 44688248 gehoben. Darunter figurirt die PrämienRe-
ſerve mit 35529389 und die Extra-Reſerve mit 8536 127.
Erſtere hat eine e um 3344041 und letztere eine ſolche
um 763802 er rer „Als Verwaltungs-Aufwand wurden
nur 4,97 der Jahres- Einnahme gebraucht, während ſich der
Durchſchnitt der Verwaltungskoſten der deutſchen Lebensver-
ſicherungsGeſellſchaften auf 12,03 im Jahre 1882 berechnete,
und als reinen Ueberſchuß hat das Jahr 1883 die Summe von

2211234 ergeben. Jm Jahre 1884 kommt der Ueberſchuß
aus 1879/80 mit 1559779 an die Verſicherten zur Vertheilung
und entfallen hiernach an die lebenslänglich Verſicherten auf
deren Prämie 35 und an die alternativ oder abgekürzt Ver
ſicherten auf deren TodesfallPrämie 35 und auf die alterng

auf die Todesfalltive Zuſatz-Prämie 179 4060 bPrämie. Die Verſicherten mit ſteigender Dividende erhalten
egen voriges Jahr eine Erhöhung um 3 Da die Tarif-
rämien ohnehin ſehr niedrig bemeſſen ſind, wdcührhe durch

dieſe verhältnißmäßig hohe Dividende auf das mögli ſt niedrige
Maß reduzirt. Der Verſicherungsſtand der Bank umfaßte Ende
188 44690 Policen mit 206683200. Nächſt Gotha iſt ſie die
größte auf ghegenſeit geit beruhende deutſche Lebensverſicher

aft, welche unbedingtes Vertrauen verdient und

BerliniſcheLebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
von 1836. er uns vorliegende Rechnungsbericht der „Ber

nommen werden.
W beſonders beachtenswerth. Seit 1868 beobachtet man folgende

t
ätze. 17 18 19, 21, 22, 22 23, 25, 27, 29, 30, 31, 32,

pCt. Ueber die ſolide Fundamentirung, die vorſichtige Geſchäftsleitung und die geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts

e

Berlin, Kloß a. Stuttgart,

braucht ſolchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter geſagt zu
werden.

Bäderzeitung.
Reinhardsbrunn b. Friedrichroda hat für die

diesjährige Saiſon erhebliche Verſchönerungen erfahren. Der
Herzog von Gotha hat den altberühmten Gaſthof, der ſo oft
vom den Touriſten beſucht wird, vollſtändig umbauen und vergrößern laſſen, ſo daß für die Bequemlichteit der Reiſenden hin
reichend geſorgt iſt. Der Speiſeſaal iſt erweitert und die Front
durch drei Balkons, eine Veranda und eine große Kolonnade
verziert worden; in den Anlagen hat der Herzog einen geräumigen
Muſikpavillon herrichten laſſen, in welchem Mittwochs und Sonn
tags Concerte ſtattfinden werden.

T Bad Elmen b. Gr. Salze, alen Schönebeck,
im Mai. Die Wirkſamkeit des neuen Bade-Jnſpektors, Aſſeſſors
Freiherrn von Morſey-Picard, macht ſich in unſerem
idylliſchen Badeorte recht vortheilhaft geltend. An dem ca. eine

Stunde langen Gradirwerk, der längſten und großartigſten
Saline Deutſchlands, dehnen ſi ſt des früheren brachen

Ackers große Spielplätze aus, welche ſich unmittelbar an den Park
anſchließen. Jn den Soolbädern hat eine zweckentſprechende Re
ulirung ſtattgefunden, und mit dem „Hotel Evers“ iſt ein Penſonſt verbunden worden. Von lieblichen Ausflugsorten ver

dienen insbeſondere genannt zu werden: der „Hummelberg“, der
„Grunewald“ jenſeits der Elbe, der „Buſch“ und der s r
mit ſeiner neuen Rennbahn. Die Eröffnung der Saiſon findet
dw 1. d. M. ſtatt und wird mit einem großen Concert verbun-
en ſet

Kiſſingen, 6. Mai. Der Großherzog von Baden iſt
heute Mittag zum Curgebrauch hier eingetroffen.

chladebach

Eheſchließſungen: Der Karl Friedrich Drey-
haupt, Chemiſitz, und Auguſte Pauline Harsleben, Leipzigerſtraße 64. Der Mechaniker Max Auguſt Mennigke, Schülers-
hof 6, und nigunde Höſch, Zapfenſtraße 7. Der Kaufs-
mann Julius Hermann Kirchhoff, Magdeburgerſtraße 41, und
Wilhelmine Mßrie Dittmar, Geiſtſtraße 60. Der Mechaniker
Karl Felix Bzrnhard Falcke, alter Markt 24, und Charlotte
Auguſte Erneſſtine Bertha Grundmann, Auguſtaſtraße 84.
Der Tiſchler ſſ Franz Reinhold Hampe und Thereſe Hedwig
Renne, Heinrſchſtraße 5. Der Kutſcher Ferdinand Julius
Eckardt und Auguſte Karoline Bertha Herrmann, Parkſtraße 19.

Der Malqgr Friedrich Wilhelm Otto Stöbe, kleine Ulrich-
ſtraße 33, und Bertha Emilie Minna Finke, Taubengaſſe 3.
Der Rentier Chriſtoph Rauchfuß, Deſſau, und Alwine Antonie
Krauſe, Breiteſtraße 39.

Geboren: Dem Schneider Emil Fritzſche ein Sohn, Hugo
Emil, Kapellengaſſe 6. Dem Tiſchler Karl Meyer eine
Tochter, Minna Bertha Helene, Mühlgraben 22. Dem
Keſſelſchmied Karl Berger eine Tochter, Martha Margarethe
Anng, Freudenplan 7. Dem Pfefferküchler Franz Ludwig
ein Sohn, Alfred Hans Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Stellmächer Hermann Ulitzſch eine Tochter, Klara Emma,
Entbindungs-Jnſtitut. Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-
Jnſtitut. Eine unehel. Phter Entbindungs-Jnſtitut.

em Fabrikarbeiter Konrad Meyer ein Sohn, Konrad Willy,
Suras 38. Dem Kutſcher Auguſt Trebeſius eine Tochter,
Emma Klara, Raffinerieſtraße 8. Dem Lehrer Wilhelm
Haberkorn ein Sohn, Friedrich Kurt, Langegaſſe 54. Eine
unehel. Tochter, Klausthorvorſtadt 13. Dem Korbmacher
Hermann Noack eine Tochter, Anna Marie, Weingärten 24.

em Stellmacher e Hennicke eine Tochter, Auguſte Emilie
Martha, Langegaſſe 28. Dem Tiſchler Ernſt Schoor eine
Tochter, Eliſabeth Anna Marie Jda, kleine Brauhausgaſſe 12.

Dem Kaufmann Franz Hoppe ein Sohn, Alfred
Willy, Merſeburgerſtraße 38. Dem Anſtreicher Auguſt Bauer
ein Sohn, Kurt Max Auguſt, Liliengaſſe 8. Dem Schmied
Eduard Günther ein Sohn, Friedrich Wilhelm Eduard, Böll-
bergerweg 30. Dem Maler Friedrich Otto Fromme ein Sohn,
Otto Hermann, Brunoswarte 7. Dem Markthelfer Heinrich
See ein Sohn, Emil Max, große Klausſtraße 11. Dem

eißgerber Julius Hohn ein Sohn, Auguſt Ferdinand Julius
Karl, Kuttelhof I. Dem Handarbeiter Franz Raspe ein
Sohn, Robert Hermann Otto, Böllbergerweg 32. Dem
Schloſſer Paul Friedrich eine Tochter, Ella Elſa Frieda,
Trödel 13.

Geſtorben: Des Handarbeiter Hermann Dreßler Tochter
Margarethe, 8 Monat 11 Tage, Pneumonie, Oberglaucha 10.

Des Tiſchler Hermann Geyer Tochter, 18 Tage, Stickfluß,
Geiſtſtraße 72. Der Gelbgießer Paul Rother, 20 Jahr 3 Mongt
4 Tage, innere Verletzung, königliche Klinik. Des Schuh-
machermeiſter Heinrich Zabke Sohn Johannes Martin, 3 Monat
20 Tage, Lungenentzündung, Harz 43. Der Hotelbeſitzer
Johann Paul Fiſcher, 57 Jahr 1 Monat 11 Tage, Schlagfluß,Leipzigerplatz 1a. Des Bäckermeiſter Hermann Keitel Sohn
Guſtav, 3 Jahr 20 Tage, Herzfehler, alter Markt 20. Des
Tiſchler Otto Bichtler Tochter, totgeboren, Ludwigſtraße 11.
Des Kofferträger Wilhelm Kahle Ehefrau Henriette geboreneFriedland, 46 Jahr 5 Monat 12 Tage, Hirnentzündung, große
Brauhausgaſſe 20.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Ma i.

Kronprinz. Rentier Ahlknecht a. Berlin. Brauereibeſitzer
Reif a. Nürnberg. Jnſpector Finke a. Stettin. Fabrikbeſitzer
Bender a. Prag. Fabrikbeſ. Hübel a. Zingſt. Die Kaufl. Ertel
a. Erfurt, Dornheim a. Lippſtadt, Sandek a. Kolin, Weiß a.
Berlin, Richter u. Reichert a. Leipzig, Vogeler a. Augsburg,
Tonnat a. Hamburg, Helm a. Solingen, Binding a. Cottbus,
Haaſe a. Stuttgart, Winter a. Bretten, Gräbner a. Würzburg.

Stadt Hamburg. Rentier Baron v. Wettern m. Gem. a.
Rußlaud. Amtsrath Lücke a. Borſchütz. Prem.-Lieut. d. Landw.
Wendenburg a. Naundorf. Lieut. d. Reſ, Brauſe a. Dederſtedt.
Jeut. d. Reſ. Krauſchitz a. Alsleben. Geh. Rath v. Fritſch a.
Dresden. Prof. Spangenberg a. Berlin. Fabrikant v. Olivera
a. Genua. Voran Grätzel a. Hannover. Fabrikant Pax a.
Hamburg. Die Kaufl. Noakes u. Frank g. Hamburg, Wiegner
a. Magdeburg, Herzbach u. Walther a. Cöln, Dieterich u. Baum-
ärtel a. Merane, Unckenbold u. n a. Rheydt, Dörge a.Kenhaldensleben, Hergenhahn a. Frankfurt a M., Kummer a.

Cöln, Fiedler a. Breslau, Goldner a. Magdeburg, Hagens a.
Bremen, Präſent a. Neuſtadt i Oberſchl., Löwenſtein a. Paris,
Meutzner a. Plauen i/V., Schulz, Solon, Vorwerk u. Simſon
a. Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Poſer a. Bernburg, Bopp a.
Magdeburg, Lenz a. Frankfurt, Schweizer a. Göppingen, Klump
a. Wiesbaden, alph a. Bremen, Necker a. Ulm. Frau von
Krkng a. Berlin. Director Steinäcker a. Berlin. Reſtaurat.

rxner a. Braunſchweig.Goldene Kugel. Prem. -Lieut. Martini m. Gem. a. Ulm.
Chemiker Neumann a. Berlin. Chemiker Geith a. Coburg.
Regier. Rath Ruttkowoiski a. Magdeburg. Chemiker Becker a.
Webau. Juriſt Wulff m. Gem. a. Hanau. Jngen, Schürmann
a. Dresden. Die Kaufl. Reis a. Nürnberg, Biergräber a.
Düren, Rentſch u. Schmul a. Keilhau, Sacke a. Weſel, Schiebler
a. Frankenberg, Janſen a. Hamburg, Pfotenhauer a. Franken-
berg, Hofmann u. Fränkel a. Chemnitz, Junghändel a. Magde-
burg, Achtel a. Frankenhauſen, Münſter a. Hannover, Nußbaum
a. Gotha, Amheim m. Gem. a. Forſt, Höbel a. Plauen, Garſtein
a. Berlin.s Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Kronprinz. Dr. phil. Weiße a. Ungarn. Dr. med. Ernſt
a. Neiſſe i Schl. Director Haſelmann a. Aachen. Landwirth
Benkwitz a. Anhalt. Die Kaufl. Köſter a. Bremen, Pinkus a.

Jung a. Kl.Schmalkalden, Heuberger
Schenk a. Rudolſtadt, Heckera. Mannheim, Rönne a. Erfurt,

Schuhmann a. Danzig,a. Worms, Stephan a. Düſſeldorf,

Merkel a. Magdeburg, Schwarz a. Gera, Lambe a. Gießen,
Buſch a. Suhl.

Stadt Hamburg. Frau Lewin m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Berlin. Frau San.-Rath Dr. Söhle m. Tochter a. Hamburg.
Weiſpan v. Werthern a. Sangerhauſen. Rittmeiſter r von

erthern a. Caſſel. San.Rath Pr. Heller a. Teplitz. Gutsbeſ.
Dieſtel a. Leetzen i/ M. Pfarrer Zimmermann m. Sohn a. N.
Görsdorf. Dr. med. Greve a. Oldenburg. r Müller
a. Magdeburg. Die Kaufl. Wetzlar a. Cöln, Schuller a. Leipzig,Kraft a. Bremen, Fiſcher a. Stuttgart, J er a. Elberfeld
Liede a. re Rieſe a. Göppingen, Frank a. Hamburg,Küſel, Langefeld u. Benſchner a. Berlin, Mentzner a. Plauen,
Herzbach a. Cöln.

Birkner m. G Docent Micht a. a
Landwirth Hoffmann a. Schahmowo. Fabrikant Düttrich a.
Page eorgenſtadt. Sänger a. Schneeberg. Die

aufl. Bock a. Brieg eubeiſer a. Berlin, Lübig a. Dresden,Schmidt a. Rochlitz, Petermann g. Magdeburg.
Goldene Kugel. Jngen. War a. Köln. Rittergutsbeſ.

Lüdecke a. Wiernitz. Die Kaufl. Hilde a. Roßwein, Mallermann
a. Riedinghauſen, Ragab a. Brandenburg, Schulz a. Bremen,
Weydling a. Plauen, Pelzer a. Dortmund, Böffinger a. Mainz,
Leiſt a. Stettin, Theas a. Berlin, Ludwig a. Minden.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 8. Mai 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 174—179 beſſere
bis 184 feinſter märkiſcher bis 189 Roggen 1000 Kilo
152 bis 158 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--180
feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futtergerſte 143--153 .4.

Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29,50—30,50 Hafer
1000 Kilo 149--162 Linſen 100 Kilo Kümmel100 Kilo 53--54 angeb. Stärke 100 Kilo Spiritus
10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rübenſpiritus
Rüböl 100 Kilo 58 .4. Solaröl 100 Kilo 0 825/30“, Termine
17,50-—-18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11.4.

Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo
12,50 Weizenſchaalen 11 .4, Weizengrieskleie 11 .4. Oel-
kuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a'S., den 8. Mai 1884.

Bei unveränderter Tendenz wurden alle Artikel wieder zu
letztnotirten Preiſen gehandelt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189 .4, ein
eln 192 mittlerer 177--180 geringer unter Notiz.
oggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto, feiner 156 geringerunter Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto geſught

feine Qualitäten 162—-174 mittlere 150-—-159 geringe 135
147 .4. Hafer pr. 12 Säcke à 59 Kilo brutto 94—100 .4.
VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto 4 bez. Mais pr. 1000 Kilo netto
Donau amerikaniſcher 135—-140 Lupinen pr. 1000
Kilo netto .4. Kümmel pr. 50 Kilo netto

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der i Schifſs
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,46, am 8. Mai am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Mai.Die geſtern erwähn!e Depreſſion hat ohne weſentliche Orts

veränderung an Tiefe abgenommen, während über den briti 47
Jnſeln hei lebhaften nördlichen Winden das Barometer ziemlich
raſch geſtiegen iſt. Ueber Deutſchland iſt bei mäßiger ſüdweſt
licher Luftſtrömung das Wetter veränderlich, ohne weſentliche
Regen der Temperatur. Jn Süddeutſchland iſt P viel
Regen ge allen. Jn Lade Kaſſel und Breslau en
geſtern Nachmittag, in Lemberg geſtern Abend Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg Hamburg

7, Memel 6, Paris 7, Karlsruhe 8, München 9,
Chemnitz 8, Berlin 10.

Eine natürliche Erklärung.
Es giebt beinahe keine Hütte noch Palast mehr, wo heute

nieht die Rich. Brand'schen Schweizerpillen den Platz des
Hausfreundes angewiesen bekommen haben aber hat man
denn auch nicht überall, in der Fawilie, bei Freunden und
Bekannten die schlagendsten Beweise und eine natürliche Er-
klärung dafür erhalten

Den Leib freizuhalten und das Blut zu reinigen, ist die
Aufgabe, welche den Rich. Brandt'schen Schweizerpillen ob-
liegt und welche sie stets erfüllen. Zu haben in über z2wei-
tausend deutsehen Apotheken. [5497

Nach nahezu vollendetem Umbau ihrer Localitäten der
Firma Kloſtermann u. Sievert, Leipzig, HainſtraßeNo. 30, iſt unſerer verehrten Damenwelt ein neues Geſchäftshaus
für Sommer- und Wintermoden eröffnet worden.

Die auf das Bequemſte eingerichteten Parterreräumlichkeiten
der Firma werden mit Recht ein Geſchäft erſten Ranges in
Leipzig werden und erlaubt ſich Einſender dieſes mit Nachſtehen
dem geehrte Leſerinnen einen kleinen Führer durch die Waaren-
abtheilungen in die Hand zu geben.

Bei Eintritt in die großen neugeſchaffenen Räume bietet ſich
unſeren Blicken ein überraſchender Anblick dar. Gehen wir die
einzelnen Läger durch und beginnen mit der beſonders reich aus
geſtatteten linken Seite: Hier lagern die neueſten und geſchmack-
vollſten Kleiderſtoffe der beginnenden Saiſon; jede Farbe wieMuſter ſind hier vertreten. Dieſem ſchließen ch die Seiden,
Sammet- und Beſatzſtoff-Läger an mit einer in Staunen ſetzen
den Farbenauswahl und Verſchiedenheit der Muſter in Fabrikaten
des Jn und Auslandes. Hierauf folgt die Abtheilung „Waſchſtoffe“ mit ſelten großen Vorräthen ausgerüſtet in waſchächter
und gediegener Waare.Wegen wir uns jetzt nach der rechten Seite, ſo ruft auch

dieſe außerordentlich wohl verſorgte Hälfte gerechtes Bewundernhervor, indem uns ein Lagerbeſtand in ſchwarzen Fantaſie,

Mode und Trauerſtoffen entgegenſchaut, der jeden Zweifel an
Ünvollendung ſchwinden läßt. Weiter gehend ſehen wir jeden
Genre für Hauskleider und Morgenröcke in großen Sortimenten
aufgeſtapelt, alle ihrer Verarbeitung harrend. Aber auch
unſerer Zöglinge iſt gedacht, und zwar in Auswahl neuer ge
ſchmackvoller Schotten, in echten Farben und ſchönen Zuſammen-
ſtellungen, ein jedes Auge erfreuend.

Erwähnen wir nun noch die, die hinteren Räume ausfüllende
Confection, ſo müſſen wir geſtehen, nie etwas Vollendeteres ge-
ſehen zu haben. Alles überraſchende Neuheiten in Jaquettes,
Umhängen, Regen und Kindermänteln, Fichus ec., für jede Figur
paſſend. Alles, was auf dieſem Gebiete nur geleiſtet wird, iſt
hier in reichlichem Maße vorhanden und ruft die Bewunderung

eines jeden Beſuchers hervor. JMit Vorſtehendem gebe den geſchätzten Leſern einen Hinweis
auf das Reichhaltige und die Leiſtungsfähigkeit dieſer erſt ſeit
wenigen Jahren beſtehenden Firma und nehme gern Veranlaſſung,
zum Vortheil unſerer Damen dieſes zu veröffentlichen. Denn
die Jnhaber haben es wohl verſtanden, ſich durch Reellität und
Billigkeit nicht allein in Leipzig ſondern auch weit über deſſen
Grenzen hinaus einen guten Ruf zu ſichern. [5508
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in Nußbaum, Eichen und Mahagoni.Große und billigſte Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lager ſtylgerechter Möbel und eingerichteter Zimmer

Bekanntmachung.
Errichtung von Petroleum-Probeſtellen.

Um die Verkäufer von Petroleum in den Stand zu ſetzen, ſich
davon L pergen gang zu verſchaffen, daß das von ihnen feilgebotene
Petroleum in Betreff ſeiner Entflammbarkeit den Anforderungen der
Kaiſerlichen Verordnung über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feil
halten von i vom 24. Februar 1882 (R.-G.-Bl. S. 40.)
entſpreche, ſin e ſet S PetroleumProbeſtellen errichtet Jund als ber ri Prüfer beſtellt worden Wege esin Torgau, Apotheker Kuhne, SWittenberg, Apotheker Räüchter, Deböolte's Patent-Pferdehacken,Gräfenhainichen, Apotheker Lächt,

Srke re aelitzſch, Aichmeiſter Bäer, baS., Pr. phil. anerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und billigen Be-Halle g S. Hr. phil. Tonchert, hacken und Behäufeln aller Reihenfrüchte: Rüben, Kartoffeln 2c., ſowie
auch ganz beſonders bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen

Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [5283

Zeitz, Apotheker Bohlen,

W t e-Cölleda, Apotheker Scherl“. V en Scohleefür die Anterſachung einer einzelnen Probe 2 für vie un, aſchinenfabrik un c Halle a/S., Merſeburgerſtraße 30/32.

Primma DPachpappem,
Für die Unterſuchungsgebühren iſt nachfolgender Tarif feſtgeſetzt

terſuchung von zwei oder drei zuſammen eingereichten Proben je

mehrere Stärken, ſowie Schieferunterlagspappe, auch in einzel

worden

W ier und mehr Proben je 1.4 50für die Unterſuchung von vier und mehr Proben je I. 5 nen Metern ausgeſchnitten, Deckleiſten, Deckſtreifen, Asphalt und

Dachpappnagel empfiehlt billigſt [5329m nüch We ſern s Präſident
e RegierungsPräſident.er König et Holzhandlung von Carl Schumann.

Brücke
V. jest.

viel vortheilhafter als Stein

r

S

2

Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Merſe Lise m
burg wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. G

Halle, den 28. April 1884.
Der Oberbürgermeiſter eeeeeeeeeeeeeeeereeeeeege e oder Holzbrücken,de e if i Zorese Gifte i ad ellblechHandels-Regiſter oder Holzbelag,des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S. A C Unter e e e nngen,In unſer Geſellſchaftsregiſter t bei der No. 23 unter der Firma erne Stege

und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Otto Weitseh in Halle a. d. S.
Specialfabrik für Eiſenbauten. [1533

Halie'sche Zuckersiederei-Compagnie zu Halle a/S.
eingetragene Actien Geſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

Aus dem Vorſtande iſt der bisherige Director Gustav Ger-
land ausgeſchieden an iſt deſſen Stelle der van e
Albert Schildt, früher zu Haſſelburg, jetzt zu Halle a/S. vlaut notariellen Wahlprotocolls vom 10. April 1884, welches ſich W ichtig für Damen!
in beglaubigter Form bei den Generalacten V. No. 11 befindet Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unin den Vorſtand eingetreten, ſo daß Letzterer jetzt aus den Direc terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,

toren Hermann Pantzer und Albert Scohildt beſteht, hält für Halle und Umgegend in beſter Güte wie bisher allein auf
eingetragen zufolge n v z demſelben v

h z ag Die Tapiſſerie-Manufakkur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [5539 Preis per Paar 50 Pf. 3 Paare 1 e

Läi Citati on käufern Rabatt. [5298o Frankfurt a/O., im Mai 1884.
d Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen im Mansfelder See Robert v. Stephani.,

kreiſe ſoll die Anlieferung von
21 ebm Porphyrpflaſterſteinen und
21 Pflaſterſand für die Straße von Laugenbogen nach

Teutſchenthal,
ff

e

Gtartenmö vel1
v

jeder Art und Ausführung empfiehltzu billigſten Preiſen J empfeh

die Fabrik eiſerner Möbel von

Ohristian Glaser
gr. Klausſtraße 24. 3492

Avcothanaton 5

(Schwammtoch)

Mittel gegen 3011
Hausschwamm,

Stock und Fäulniss
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Pa. Lincho Ströſor.
Vertreter für Halle u. Umgegend.

Medicinal-
Ungarweine, die ganze Flaſche v.

1,40 an, Fl. 0,75
weiße und rothe Tiſchweine von

0,75 an, Fl. .4 0,50
Co ggenr die ganze Flaſche v.2,00 an, a 1,10
Apfelwein, 1883er, die ganze Flaſche

zu 0,50,
OldSherry, Madeira, Malaga,

Portwein, die ganze i
a 2,90, Fl. 1,5
Italionisoho Meiva

Wermuth di Tori
ſonders guter Magenwein,

flaſche 3,50, Ltr.
Negrara, Barolo und 9

vorzügl. ital. Rothwe
Echt Chineſiſchen Thee,

Ernte, das Pfund von
offerirt die Ungarweinhandlung

Gustav Sponner
gr. Klausſtr. 8.

in verschiedenen Farben, von keiner Concurrensz übertroffen, sind über-

J FussbodenCar ten S G ne
116 Kies für den Sommerweg daſelbſt,
147 Kies für die Straße von Teutſchenthal bis an die Kreis aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des

und Schotterey'er Flurgrenze und Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
111 Kies für die Straße von Wansleben bis Stedten in dauerndes höchst elegantes Aussehen-

öffentlicher Licitation vergeben werden, und iſt hierzu auf Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virickstrasse 29.

Sonnabend, den 17. Mai c. Nachmittags 12/, Uhr [5021
in der Bahnhofs- Reſtauration TentschenthalTermin anberaumt. Qualificirte Unternehmer werden hierdurch mit 6 t t i td el an die Bedingungen im Termine be- e J 00 e 6 C er

isleben, den 5. Mai 1884. aDer Königliche Kreis-Bauinſpector an r e 2 eenus wu Iattingen Weerth, eipzig.
Geſellſchaft Der So merpreis für [5499festgenrbeitete, gut trockenezu gegenſeitiger Hagelſchäden-Pergütung

in Leipzig.
Errichtet im Jahre 1824.

Bezahlte Schäden ſeit Beſtehen der Geſellſchaft
167 Millionen Mark.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Feldfrüchte aller
Art mit oder ohne Stroh nach einem einheitlichen Prämienſatz für
alle Gegenden und mit proportioneller Erhöhung nur im Schadenfalleund leiſtet bei Hagelſchaden Erſatz bis zu reſp. Verluſt. Jm
letzteren Falle gegen 20 Procen. r

Jnnerhalb 6 Jahren von Hagel nicht betroffene Mitglieder erhal-
ten einen PrämienRabatt von 24 reſp. 36 und 48 Procent.

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe.Gehattete Anmeldefriſt der Schäden nach 96 Stunden noch

28 Tage.
chadenregulirung unter Zuziehung von Vertrauensmännern.

Weitere Auskunft ertheilen und Anträge vermitteln Herren:
Kaufmann und Hauptagent Franz Seohblitte in Halle,

Gr. Märkerſtraße 21,
A. E. Bettenhausen in Giebichenſtein,

Getreidehändler Franz Koth in Wettin,

Tiſchlermeiſter H. Neder in Wettin.

Massprress Steine
cler Grube van der Heycdt bei Ammendorf
iſt auf

Mk. 50 ab Grube
bez. 12. franco Aaus Malleper 1000 Stück feſtgeſetzt.
Halle a/S., den 6. Mai 1884.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Hraunkohlen-Verwerthung.

Die Mineralwasser-TrinkanstaltR.
im Parkbad ist eröffnet. [5549

5250)

Berliner Pfercde-Loose.
Ziehnng am 12. Mai. Hauptgew. im W. von 20,000 Mk. Looſe

à 3 .4 bei Steinbrecher Jasper. [5270
GBebauer-Schw etſchte ſche Buchdrugkerei in Halle

Erisches Rehwild,
Feinsten Astrach. Cavi
Pr. gerünech. n
Frische Möveneier 8

R empfing [5495W. Schubert
gr. Stein u. gr. Ulrichs

E O

8

ſtraßenEcke. 69

Soissons
Speck-Bohnen

(Stangenbohne), Körner weiß, faſt
in der Größe der der Feuerbohnen,
Schoten noch länger und breiter wie
Rieſenſchlachtſchwert, übertrifft dieſe
aber im Ertrage, Güte und Zart
heit. Vortrefflichſte aller Schneide
bohnen, empfehlenswertheſte zum
Einmachen in Büchſen oder Fäſſern.
Ausſaat von Mitte bis Ende Mai,
Reifezeit Mitte Auguſt. Wir offe
riren 10 Pfd. zu 10 .4, 1 Pfd.
1 20 Berger C Co.Kötzſchenbroda Dresden. [5384

Bin wieder mit einem Transport
edler, vornehmer preußjiſcher
Wagen u. Reitpferde angekom-
men und befindet ſich darunter
„Kanaris“, Vollblut, Aräber, Schim
melhengſt aus dem fürſtl. Roman
Sanguszkoſchen Geſtüt Kawuta,der Sergſt iſt 1883 geb. und in

jedweder Beziehung fromm.

Cöthen. [5473Heinrich Reichel.
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